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Po,Zsche ^ i Karlsruhe

Erscheint an ailen Werktagen in , wei ÄnSqaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unlerl,ali »nc,sbl !itter . S ^ s" e und Mumen

„Plätter für den Fainilientisch ' und . « l itter für Hans - und Landwirtschatt

Verantwortlich für deutsche nnd badische Politik , sowie für Feuilleton Th . Mener ;

für den übrigen redaktionellen Teil : Iran ? Wa bl für Anzeigen und . Reklamen -
Ä . .?>o i in a n n , sämtlich in Karlsruhe .

«ur Weiterentwicklung öer Lage
in Saöen .

Karlsruhe , 16 . November 1918 .

Wir hatten gestern abend wieder Gelegenheit , den

föerrn Finanzminister Dr . Wirl 'h über die Weiler «

Entwicklung der politischen Loge zu befragen . Die

erst ? Frage an ihn war die : Hat sich die neue Regie -

tung konsolidiert und ist sie arbeitsfähig ? Die Ant -

Wort lautete : „Sie ist es . Es ist auch ganz Zweifel»

K daß in weiten Kreisen des badischen Volkes der

Eindruck vocherrsck̂ nd ist, daß die schlimmsten Tage

t>omussick)tlich vorbei sind . Allerdings in p o l i t i -

scher Hinsicht ! Tie Frage der Ernährung der

jiurch ' iehenicn Truppen , md die Temobilisation der

nach Baden kommenden Formatiou .m stellen uns

Aufgaben , deren Lösung ernste Sorge bereist . Ihre

Lösung ist unmöglich , wenn die Zentralregierung in

Karlsruhe stürzen sollte . Das sehen auch die Ar -

bciter- und Soldatenräte vollständig ein . Die Ab -

grmzung der Befuan
'
fse der Soldatenräte wird sich

in wenigen Tagen überall geklärt hab ' n . MnKr -

giiltiges hat , soweit ich persönlich Einbl - ck habe . be.

sonders der Soldatenrat in Freiburg geleistet . Die

Soldatenräte erkennen , daß die Existenz einer ge-

sicherten Legierung in rhvem eigenen Interesse liegt .

Jede polnische Unsicherheit und jeder weitere Um -

stürz mich die L <ige des Geldmarktes auf das un -

günstigst .' beeinflussen und muß die Geldhamsterei
befö .'d ' rn . Koni'mt die politi ' che Bervegung in ein

b?stimnites Fabrwasser , so wird das Verschwinden
bes Geldes aufhören .

"

Gibt es für die neue Negienmg Gefahren , d 'e

ffiren Sturz herbeiführen könnten ? Darauf erfolgte
etwa die Antwort : Die Gefahr erscheint mir nicht
»rennend. Di ? Z e i t d e r P u t s ch e ist Wohl vor -

bei . Man wird mitunter gefragt , ob sich die Ar -

bc
' ter- und Soldatonräte mit der Ausrllsuna der

freien Voksrevublik begnügen werden , wie ~ sie die

vorläufige Regierung vollzogen hat . Der Stand -

Punkt , ob freie Volksrepublik oder sozia -
l i ff i f ch r> Rrvublik ist zunächst ein re ^n theo -

retischer . Es ist mir nach Lage der Verhältnisse ganz
klar, ?v :ß die Arbeiterräte di« sozialistische Republik
mit allen ibren Konseauenzen erstreben . Die Fllh -

rer haben a ^er nach meiner persönl -ch"u Kenntnis
soviel Einsicht , daß der Aufbau eines lozial

'sti ' chen
LolksstaaW mit Ventaatlicknna der Produktions -

mittel nicht das Werk einiger R/wolutionstaW Fein
Indern daß dazu eine Arbeit von vielen Jak -

ren erfm-derlich ist . Wenn d "mnach Arbeiter - und
^ oldatenräte die fo ^ialDi 'ch? Republ

'
k woN'en , so

lieat in dem Verlangen für uns urrr di« Vflicht d^r
Gt '̂ssimanabm ? ^azu . Die Geleaeub -eit ist g^^eben
in der konrmenden gewaltigen Volks - und Wabl -

dewegung zur badischen Nationalver -

famn >k?lng . Man hat in Rnßland vonseiten
öer 'Soldatenräte den Versuch gemacht an manch "«
Stellen den sozialrstiscben tzi r̂aat sofm't zit verwirk -
wichen, indem man zur brutalen imd geset'.losen Ent -

eigmmg geschritten ist. Die Folgen find uns aus
den Zeitungen hinreichend bekannt . An Trümmern
«nd

^
Scherben hat das Proletariat nicht geaesien .

Es ist ganz undenkbar , daß vor Beendigung der D ê-

Mobilisation gefäbrlick >e sozialistische Erverimente
?emaM werden könnten . Für spätere Zeit werden
öie Fragen aus dem theoretischen Gebiet sich ins
fcraktWie bewe ^ n ^ Das Büraertum wird aut daran
^un . sich inöglichst bald den Schlaf aus den Augen
Zu reiben .

Was foll die Bevölkerung marken , die nicht ak ^iv

en der seifl ' eriaen Entwicklun -i beteiliat war . Wie

^ on an ^ ^eutet . saate de>»u Dr . W i r t b . sie muß

^ch zunächst aus d"r <? rsähmimg und Erstarrung
^ ' en . ? >er weft ^ e^ .̂ i ^ liche Sturz der bürgerlichen
i'nd Militarismen Bürokratie b ^ t den ni ^ trevolutio -

när ^u Vol ^ rei '> n fckvrndar einw t ^^li ^ en Se ^ lag

Erlebt . ? ĉh habe die .be^ ' mmte .̂ offnun ^ . d^
>ß in

fctfn npen Tagen die Wa ^ f^ ^ vgifni zur National »

^er ^ mu ' lnna mit >̂ Uereinlegen wird . Da
^ >ird entsebf <>̂ en über den Lauf der ^ mm ^ den
rpH ' chTi^^nf .' fVn PPrt+wtfflifua . W « V ? Mitarbeit in

^
" r vorläufigen Reg ^ runa si b̂ d ^s 0 ' "f . die

^ m akratische ^ itttoi ^ lnno in Baden ^ u
Vr>t ^ TtT.̂ ^ t4 vv, t*rnIT^^ .

bin (jI "' (fTTch . daß mit der A " s ĉhreib ? ' ng der

? >?r äti ^nalf >?rf ^ n7ml ' nia di " ?^-eae da ? u ae -
?bnef n^>. nur deri Kadf b -x^ ,f>^ ^f"n und mit -

Kearbert ^ an allen Punkten , wo das öffentliche In -

tereüe es erfordert .
) * f

wafftmAManö .

Der {Öoffe ' tftHl ^ fliiÄ ? u ? See .

Lovden . 15 Non . sW .T .V .) Reuter erklärt , daß
«er deutsche Kreuzer „K ö n t n § b e r n" ae -
Hern Nachmittag mit britishen k> riegsschif -

'
,
' liammentras und zu ei " em Punkte ans See

/ l?' ' fiert werden wird , wo die deutWen Delegier -

^
,5 re S <b ' ffe verl ^s' en und üch auf die briNf ^ en

« " ^
..begeben werden , um Beatty die deutseben

»rssŝ ^ > Durel ' führnna der aus die See -
'
.^ . kräfte bezüglichen Bedingungen des Waf -

' ulllstandes vorzulegen .
^ ic feindlichen Internierten in der Schweiz ,

^ . ^ ern , 15 . Nov . sW .T .B .) Schweizernfche Dev .»

c?» »
" ^ ufalae des zwischen den Ländern der

» r 51' ® und Delktschland vereinbarten Wa ^fenstill -

es sollen , die in der Schweiz internierten

^ ^ /l -' ^ efanaenen Fr ^ nwsen , Engländer

^
c>

.
-Maier in die Heimat entlasten werden . D <'k

^ ei m tra n sport für die ca . 60000 in Betracht
^ ' nicndcn Internierten wird in »ücjester

Frist beginnen und voraussichtlich innerhalb ein <s
Monats beendet sein . ^

Deutsche Truppen in Holland .
Haaa . 15. Nov . ^

(Priv .-Tel .) Bei Maa strich
kamen gestern einige tausend Mann deutscher
Soldaten mit roten Fahnen an . Aus güt -
lickvn Zuspruch des deutschen Militärattaches im
Haag , Major v . Schweinitz , der sich sofort zu den
Truppen begab , legten sie willig bei ihrem Eintritt
in Holland die Fahne der Internationale ab . um
allen Sckvvierigkeiten mit der niederländischen Ro -

gierung vorzubeugen und den nachkommenden Ka -
meraden den Weg durch Holland offen zu halten .
Auch die Entwaffnung an der Grenze aing ftörungs -
los von sKtten , wonach der Heimmar

'
ch durch nieder -

ländisches Gebiet erfolgm kann . . Die Truppen mach -
ten einen geordneten Eindruck . Heute
werden weitere 11 000 Mann erwartet .

Dementi .
Köln , 15 . Nov . fW .T .B .) Ein Berliner Tele -

gramm der Köln . Zeitung besagt , daß die Nachricht ,
der Abschluß eines Vorfriedens sei bereits an -

gebahnt , nach Mitt .'ilunMn von zuverlässiger
Seite jeder Grundlage entbehre .

Die Näumung von Belgien .
Rotterdam , 15. Nov . (W .T .B .) Dem Nieuve

Roiterdamschen Courant wird aus N o s e n d a a l

gemeldet , daß die deutschen Truppen Antwerpen
geräumt baben . In B r u s s e I find nur noch einige
wenige , die morgen abziehen und durch Kavallerie

der Alliierten ersetz t werden . Belgische Regimenter
kommen Dienstag nach Brüssel . Die königliche
Familie wivd ihren Einzi 's in die Hauptstadt am

Freitag halten .
*

♦
*

Appell des Fürsten Licknowski an die britische
Nation .

Berlin , 15 . Nov . (W .T .B .) Im Vorwärts der -

ösfentlicht F ü r st L ' ch n o w s k i einen Appell
an die britische Nation . Ter Vorwärts
sagt . Lichnowsri spreche jetzt nicht weniger im Auf -

trage und im Sinne Deutschlands als früher in sei -

uer Eigenschaft . als kaiserlicher Botschafter . Der

Appell lautet u . a . : Ich wende mich an meine v . e-

len persönlichen Freunde , in erster Linie

an Lord Lansdowne , Lord Grey und Mister Asguith
und bitte sie , ihren weitreichenden Einfluß für d ' e
hohen Ideale der Menschlichkeit und
G e r e cd t i g k e i t in die Waafchale zu werfen . Nach ?
dem die Z.wecke erreicht sind , für die Englcknd in den
Krieg eintrat , vermag ich niel>t zu glauben , daß d^ s

Bedürfnis nach Nackte , der Wunsch daS dent '
ck'e

Volk zu erwürgen , alle anderen E^ sinnungen zurück-

dränat . Die uns auferlegten W a f f e n st i l l -

standsbedingungen sind ja von einem

Geiste beseelt , den man nicht anders als den der

Rache bezeichnen kann , .da ihre gewissenhafte
Durchführung Elend . Hungersnot , Anarchie und

Chaos unfehlbar im Gefolge bätte . In ihrem

eigenen Intereste müssen unsere bisherigen
' Gegner

und an ihrer Spitze die aroße britische Nation sich

sagen , daß es wichtiger wäre , die Ordnung aufrecht

zu erbawm , als dem deutschen Volke , lvs den auf¬

richtigen Wunsch beat . als werktätiges Mitglied der

großen Völkerkamilie den Weg der Versöhnung und

friedlicher Arbeit zu betreten , die Grundlagen zu

entziehen , die erforderlich sind für den Wiederauf -

bau eines neuen und friedlichen demokratischen
Staatswesens .

*

Berlin , 15. Nov . sW .T .B .) Nach Ziffer 3 und

18 der Waffenstillstandsbedinaunaen ist die sofartiae

Durchführung der F r e i l a f f u n a von Geiseln ,
Zivilinternierten , im Anklag ? zu st and

befindlick >e Personen und Verurteilten n^t-

wendig . Die Ausführung dieser Bestimmunmm lieit

dem Kriegsministerinm ob und ist von diesem be-

re ^ts in die Wvre geleitet .
London , 14 . Nov . fW .T .B .) Das Reutersche Büro

erfährt , es fei zwar unmöglich , daß der Feind noch

weiter Widerstand leisten könne , aber es könnten
doch Sckmiierigkeiten entsteben , infolgedessen wär »

es vorläufig unvorsichtig , die englischen
Streitkräfte ansehnlich zu vermindern .

-) * (-

Die Umwälzung in Deutsthlanö .

kein Zusammentritt öes Ne -ch ? taas mehr .

Berlin , 16 . Nov . fW .T .B . Amtlich .) Reichstaas .

Präsident Fehrenbach telearaphierte an das Ka -

binett : Gedenkt die Reichsleitung gegen die viel -

fach anaeregte Einberufirng des Reichs »

tags Montag oder Dienstag Einspruch zu erbeben

und eventuelle Maßnahmen dageaen zu treffen ? —

DaS Kabinett erwiderte : Infolge der politischen

Umwälzung , die sowohl die Institution des deut -

schen Kaisertums als auch den Bundesrat in seiner

Eigenschaft als gesetzgebende Körperschaft beseitigt

bat , kann auch der 1912 gewählte
Neichstagnichtmehrzusammentreten .
Ebert . Hac > se .

(Die Reichsregierung ist mit den Vorbereitungen

zur möglichst schnellen Einberufung einer konsti-

tuierenden Nationalversamnilung beschäftigt .)

Ungestörte 5ortfLhrung öer bürgerlichen

KriegebeschäSigtenfürss
^ ge .

Der R^ chsausschuß der KriegSbesckxidiatenfür -

sorge hat , fußend auf dem Aufruf des Reichskanz -

lers Ebert vom 9 . November 1918 zur Weiterarbeit

aller Behörden und Beamten , allen Hauptsürsorg »-

organisationen der amtlichen bürgerlichen Kriegs -

beschädigtenfürsorge gegenüber in einem dringenden
Schreiben der unbedingten Erwartung Ausdruck ge-

geben , daß/alle bisher mit der Kriegsbeschädigten -

fursorge 'befaßten amtlichcn Stelle » ihre

Tätigkeit zum Besten der Kriegs »

beschädigten in vollem Umfange wei -

terführen und insbesondere die für die Für -

sorgetätigkeit erforderlichen Geldmittel in ansrei -

chendeni Maße zur Verfügung stellen . Die Weiter -

führuna der Kriegßbeschädigtenfürsorge . deren Wich -

tigkeit beute mebr denn je erkannt wird , erscheint
damit gewährleistet . Das Vertrauen der Kriegs -

beschädigte « zur amtlichen Fürsorge soll durch L<ran -

ziehuna von sachverständigen Persönlichkeiten aus
der Organisation der Kriegsbeschädigten gefestigt
werden .

NenorSnunz öer KsmmanAossrhäitnijse .

Berlin , 15. Nov . (W .T .B .) Um eine einheitliche

Regelung irr Demobilisierung durchführen

zu können , ist eine Neuordnung der Kom -

mando - Verbältnisse noiweiedig . Die

stellvertretvnideit Generalkomman .

dos , der G e n e r a l st a b und die Oberste
Heeresleitung weiden von jetzt ab dem

Kr i e g s m i n i st e r i u m u u t e r st e l l t . Dessen

Weisungen haben alle mil ^ ärischen Kommando -

behörden Folge zu leisten . Das Kriegsminist ^rium

sowie die Reichsbebö "den imterstehen der Kon -

trolle des Vollzugsrats des Arbei »

ter - und Soldaten rat s .
Der Vollzu ^S' -^t des Ai -b ^ ' ter - und !̂ oldatenrats :

Molkenbi ' hr , Richavd Müller .
*

Der Schulunterricht in Preußen .
Berlin , 15 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) Das Mini -

sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
(Adolf .? offmann ) richtete folgenden Erlaß an
die Provinnalschulkollegien und Regierungen :

1 . Wo bisher der Ge schi ch t s u n t e \ r i cht
mit anderen Lehrfäck?ern dazu mißbrai Jrt . wurde .
Volksverhetzung zu betreiben , hat solches in

Zukunft unbedingt zu u n t e r b l e»i b e n , vielmehr
einer sachgemäßen Kultur nnd historischen BetehrunZ
Platz zu machen . Alle tendenziösen nnd falschen Be -

lehrnngen über den Weltkrieg und dessen Ursachen
sind zu vermeiden .

2 . Aus den Tcliulbibliotbeken sind alle Bücher zu
entfernen , welche den Krieg an sich verherrlichen .

3 . In keinem llnterricchlsfack )? sind seitens der
Lehrkräfte abfällige oder entstellende Bemerkungen
über die Ursachen und ' Folgen der Revolution
sowie die gegenwärtige Regierung zu
äußern , welck>e geeignet sind , bei der Schuljuaend
das Ansehen und die Errungenschaften dieser Volks -

befreiimg herabzuwürdigen .
4 . Es hat seitens der Schulleiter und Lehrer im

Verkehr mit der Tugend alles zu unterbleiben , was

geeianet ist die Stimmuna zu einer Gegenrevo -

l u t i o n (besonders auf dem flackvn Lande ) zu
schüren , da ein folckes Vorgeben im jetzigen Augen -
blick die größte Gefahr eines Bürgerkrieges für un -

ser Volk in sich birgt .
5 . Bis zum Erlaß über die Trennung von

S ch u l e u n d K i r ch e sind die Kinder von D i f f i-

denten und solchen Andersgläubigen , für
die ein Religionsnnterric ^ im jetzigen Schulplan
nicht voraeseben ist . aus Antraa der Erziehungs¬
berechtigten ohne jeden weiteren Nachweis vom R e-

ligions Unterricht zu befreien .

Konlitionsfrclhsit an preußische Beamte n . Arbeiter .

Bekanntmachung an alle Eis ' nbahnbeanrten und
-Arbeiter !

Allen Staatsbeamten und Staatsarb ' itern ist das

Recht unbeschränkter Koalitionsfrei -

he i t acwä 'hrleistrt . Es ist daher jeder Verstich zu
unt blassen , zu Gunsten einzelner Verbände g e -

w a l t s a m und mit Drohungen Propaganda

zu machen .
Berlin , 15. November 1918.

Die vreußishe Rea
'
ernna :

Hirsch , Ströbet , Braun , l^ naen Emst , Ad . Ho
' f -wnn

und Rosenftld .
Si ^ eruug der KriegLsteuer .

Berlin , 16 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) Verord¬

nung über Sicherung der Kriegsstem ' r vom
15. November 1918 : Die Reichsregierung bestimmt
mit Gesetzeskraft was folgt

'
:

8 1 . Die Vorfcl ?riften in 8 2 flg . Gesetz über die

Sicheruna der Kriegssteuern vom 9 . April 1917 ,
Neick>sgesetzblatt Seite 351 werden auf das fünfte
K r i e g s g e s ch.ä ftsjahr mit der Maßgabe aus »

gedehnt , daß die Gesellsckxiften in die Kriegsstener -

rücklage 80 Prozent des im fünften Kriegsgeschäfts -

fahre verdienten Mehrgewinnes einzustellen
haben .

8 2 . Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Ver¬
kündigung in Kraft .

Berlin , den 15. November 1918 . Ebert . Haase .
Heimatschuy .

Berlin , 15. Nov . fW .T .B . Amtlich .) Der Schuh
der östlichen Provinzen gegen die aus dem Ge -

biete w e st l i ch des Rheins drohenden Gefahren
wird einheitlicher Leitung unterstellt . Hierfür wird ge -

meinsam mit dem zuständigen Arbeiter - und Soldatenrat
das A .-O . -K . Heimatschutz Ost gebildet . Der Unter -

staatssekretär (gez .) Cöhre , der Kriegsminister gez .)
Scheuch .

Post - und Telephonüberwachung .
Verlin , IS . Nov . fW .T .B . Amtlich . ) V ^ o. tiiung

über die Post - uud Telephonüberwachung im Verkehr mit
dem Auslande vom 15. November 1918 : Die Reichs¬
regierung bestimmt mit Gesetzeskraft wie folgt :

Z 1 . Die Post - und Telegrapheuüberwachuug , soweit
«S im Steuerintereffe oder aus wirtschaftlichen Gründe »

erforderlich ist . ^ Auf militärischen und politischen . Ange -

legenheiten darf diese Ueberwachung nicht ersireckt werden .

8 2 . Die bisherigen U eberwach ungs . Prü »

fungsstellen bleiben dem in § 1 Absatz I bezeich¬
neten Zwecke bestehen und werden dem Reichsschatzamt
unterstellt .

Berlin , den 15. November 1913 . — Ebert .Haase .

Die Arbeiter - und Soldatenräte und die BerwaltungS -

behörden in Preußen .

Berlin , 16 . Nov . iW .T .B . ) Das Ministerium des

Innern teilt mit : Nach dem weben veröffentlichten Rund -

erlaß an alle Ober - und Regierungspräsidenten ist be -

stimmt worden , dag die Vertreter der Arbeiter - und Sol -

datenräte lBcuernräte ) als ,K o n t r o l l i n st a n z den

einzelnen Verwaltungsbehörden zur Seite

zu treten haben und vorbel -altlich der Vereinbarung im

einzelnen bei allen wichtigen Verbandlunaen ^uzu ^ iehen

sind . Soweit die Verwaltungsbehörden sich der Durch -

führung dieser Anordnungen nicht widersetzen , liegt kein

A n l a ß vor , sie in ihrer Amtstätigkeit zu behindern und

ihrer Aemter zu entsetzen . Gleichzeitig laufen forgesetzt

Meldungen über eine derartige Behinderuna oder

Amtsenthebung hier ein und fordern gründliche nnd bal -

dige Remedur . Wir müssen wiederbolen . daß durch

solch? Behinderung unabfebbarer Schaden für die Ge »

samtheit , insbesondere für die Sicberung für die Volks -

ernäl ' rung entgehen kann . An alle örtlichen Arbeiter -

nnd Soldatenräte ergebt hierdurch unsere dringliche

Mahnung , den von ihrem Amte entsetzten Beamten , die

sich der angeordneten Kontrolle nickt widersetzen , sofort

die Ausübuna ihrer Geschäfte wieder zu ermöglichen .

Glaubt ein Arbeiter - und Soldaten - , be ^w . Bauernrat

zwingende Gründe sür eine Personalv ^ränderung geltend

n»acken zn müssen , so miiki er diese dem Ministerium des

Innern vortragen . Nur dieses Ministerium kann die

notwendigen Entscheidungen treffen .

Die Regieruug in Sachsen .

Dresden , 15. Nov . (W .T .B ) Die Beauftrag -

ten des Arbeiter - und Soldaten rat es

pon Dresden , Ebamn ' tz und Leinz ' g haben in einem

Aufruf an das säck^i ' cke Volk die ? iele der R "vo -

lution dara ^l^ t und di? zu ergreifenben M ^ßnah -

men festgestellt . Die Regierung setzt s' ch ans

folgenden Volksbeauftraa ^en zusammen : Liv ' nski

Inneres und Aeuß " res , Ge »er Finanzen , Fleißner

Militänpeien , Scbwar ?! Arbe ^tsminister . Dr . Grai »-

nau ^r Iust ' ü . Bi ' ck Kultus und Unterr ' ibt . Die Ge -

schifte der Ministerien sind beute vormittag von den

Volksbeauftragten übernommen .

In Hamburg .

Hamburg , 15 . Nov (W .T .B .) Wie uns aus

Kvei ' en de§ A ^ u . S .-Rat ' s gemeldet wird , gehört

d '
e Mehrch .' it d êr Mitglieder deS Arbeiter -

r a t e S der unabbängigen sozialdemokrati -

scheu Pattei an . Der Soldatenra tdaa ^aen ist

bürgerlich imd unpolitisch . Bis setzt tre -

ten die Anhänger der Spartakusgrupv - n
' cht beion »

ders bervor , da sie die wertere Entwickeluna der Re .

Volution abwarten wollen und bestrebt sind , durch

ihre Mitarbeit in den A .- u - S . -Rä ' err die Entwicke -

limg nach links zu drängen . Als Oraan d^r U . S . K .

erscheint vo ^ ärcfi^ im Vehlage des mbiira "r t^ bo

die Rote Fabne unter der Redaktion von Wil -

belm Di 'iwell und Paul Fröhlich , be ^de bekannte im .

abhäuaia - sozialistische Schriftsteller . Dr . Laufen -

berg ist Vorstt ?en !d"r des A . - u . S .-^ tes .

Deutscher Volksrat In Posen .

Posen , 15 . Nov . ( W .T .B . ) In einer hier einberufe -

nen Versammlung aller deutfcken Krei ' e wurde einstim¬

mig die Gründung eines deutschen Volks -

rate ? beschlossen . Er will auf den Boden der neuen

staatlichen Ordnung die Rechte der Bevölkerung der Stadt

Vo ' en wahren , und an der Nufrccht -' rl 'altung des wirt -

schaftlichen Lebens , der Ruhe und Ordnung mitwirken ,

ohne berechtioten Interessen der anderen Bev ^ ^ erung

nabe zu treten . Zu diesem Zweck bat er sich dem Arbei -

ter - und Soldatenrat zur Verfügung ge-

stellt .
'

Ts<s>e<siischer Lebensmittclbovkott .

Wien . 13 . Nov (W .T .B .) Korr .-Büro . ^
Blätter -

Meldungen zufolge bat der tschechische NationalauS -

schuß verfügt , daß alle Lebensmittels ? n -

düngen nach D e u t s ch - B ö b m e n . auch die

Durchfuhrsendungen durch das tschechische Gebiet ,

beschlagnahmt werden .
Ein tschechische « Geständnis .

Prag . 11 . Nov . Vecer schreibt : Jetzt endlich

ist es möglich den Schleier zu lüften . Jetzt endlich

können wir bekennen , daß . während der Kriegszeit

eine Verbindung zwi -schen uns und der

Entente bestand nnd daß die Se »-le die 'er ge-

Heimen Verbindung der Vorsitzende des tsckvchi
'chen

Verkxindes . im ehemaligen Staatsrat Abgeordneter

Franz Stanek war . Diese Verbindung blieb

schließlich der österreichischen Regierung nicht ver¬

borgen , aber es war schon zu spät . Erst vor der

letzten bekannten Rede des Stanek am 2 Oktober

zirkulierte in allen Ministerien und in der Kabi -

nettskanzlei ein Akt , der darauf aufmerksam machte ,

daß die Tschechen die Beziehungen zur Fremde un -

terhalten und daß der einzige , bei dem diele Be -

ziohungeu zusammenfließen , der Vorsitzende des

tschechischen Verbandes sei . In diesem Akte fraate

das Armee -Oberkommando an . ob es nicht möglich

sei. den Abgeordneten Stanek zu verhaften oder bei

ihm unauffällig eine .Hausdurchsuchung vorzuneh -

men und rhu unter Polizeiaufsicht zu halten . Der

Akt blieb unerledigt , da bald darauf die

Wirren in Wien ausbräche ^ . Dank seiner Be -

ziehuug zur Entente w '̂ßte der Abgeordnete Stanek

und mit ihm alle tfcbechi
'ckvu Abgeordneten ' ehr ge-

nau , wie sich die Entente dem kaiserlichen

Deutschland gegenüber verhalten werde und

daß die Entente a u ch i m F a l l e i n e s m i I i -

tärischen Mißerfolges entschlossen ist . so

lange weiter zu kämpfen , bis die Ereignisse
in Deutschland zur Revolution ge -

diehen fein würden .
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St !mmung im 5anö .

Ein Leser des Bad . Veob . schreibt unS :
Endlich findet der Beobachter Mc Sprache des

badijchen Volkes voll und ganz . Den Schlich des
Leitartikels im Abendblatt vom 14. Nov . wird jeder
badijclx? Bürger nur unterschreiben können .f Erinnern Sie sich an den Aussatz über Elsaß -Loth -
ringen , den ich Ihnen vor etwa Jahresfrist zugehen
ließ ? Sie bedaueren damals , ihn nicht veröffent »
lichen zn können , weil die Zensur dieAussvrache über
die elsab - lo bringisäv Frage verbot . Heute besteht
dank der eingetret nen Umwälzung keine Bevor ,
mundung des Tenkens mehr . Aber es ist zu spät .
Elsasi ist nicket mehr ftir uns und Baden wird wie-
der Grenzland . Die Tatsache des Wegganges un¬
seres alemannischen Bundesvolkes links des Rheines
ist unsagbar schmerzvoll für uns B ^ dener . Schmerz ,
voll und traurig nicht nur wegen dem Verlust eines
fi'.r &iv»1 ?, oVr Yrri 'dxiftfHf 'cr 3?or +e ' Ie, sondern wc*
flen des Entfremdens unserer Volksgenossen . Man
tii ' .u' o -aue nob einmal kurz : Ein Teil von einem
völkisch einbeitl ' ckien Stamm , der seit Jahrhunderten
das 5?berlcheingebiet böU' ohnt . der Sprache . Sutten
und Gebräuche trotz zeitweiliger Ang 'börigkeit zu
einem sr-eniden Staat unverfälscht bewahrt hat . be-
grüßt he-ute in allen Schichten die aber ^ l 'ge Los -
trcnnung . Und mit welcken Worten ! Tie Straß -
bürger Neue Zeiti ' ng schrwb vor einigen Tagen :
. Wir sind Franzosen imd wir warten nur . bis sie
uns fragen , ob wir wieder zu ihnen geKören wollen .
W ^r brennen darauf , ihnen zn antworten .

"
Diese wohl etwe .s irberich^ mal ' ^ Ausdrucks -

we ^s " se "̂"n d? '' sie nur z" ver -
ständlich . Di - Schuld , daß es so kam . t^ägt Preu -
ßan . Man 'l?at von Berlin ans seit 1870 nibt den
Ne ' ch § <»fd ~M?cn aes^^d >rt . sv" ^ern den Prwszen -
gcist planmäßi - aus ' ndel ' N 'M versucht . Davon kann
jeder Badens p 'n sina ^n .

Doch genug '
^ it dem Rückblick auf Geschehenes .

Fragen müssen ^ vir uns vielmehr , ob die selige
Stun >d? un 'er Land n 'ckit wied ? '- voi- eine ähnliche
Entscheidung stellt w »? 1871 . Mit der R ^ il ' ttimt
sind noch lana - kein? G ^gensälv aus der Welt ae»
schafft : Gegensätze , di« in d"r Eigenart b«r Pa ^ s>
stamme liegen . Man veraleiche nur die rnknae Sin -
nahn : -' des neuen Neannes 'eitens des badi 'chen Vol¬
kes gegenüber den WrmM ^ n im
Norden . Man boaÄe d ' e tev nenen*' n y*« &(?5
jetzigen badischen Ministeriums . Als etiles in den
deutschen !?< n^ en fW es den W^ blte ^min * ' rr Natio¬
nalversammlung festgelegt und damit wesentlich zur

^Beruh '
guna d .r ganzen Bev '̂ Penmg be' -̂ etraoen .Die Aufgabe , Lande i '" t "r de'' vrovisori 'chM

Re ^i 'rung alle Kräfte zn leihen , wird nun jedem'
leicht. -

Verwcchren wollen .wir ims lödialich maen jeden
> nord '

lchen Ersatz für ^as >->x ^ ranna ^ beit
, angehörend ? ..̂ n >».li ^ Nrci ' ßisch"

. Deutsches
Wesen wird in B -̂ den 'ihot? eine Mt * Vera " ^?r" nq

! haben : in der W a h r " n g unserer
« ständkgkei " und Eigenart erblicken
! w i r ab ? r d i e h e st e G e w ä h r für diebas .
i dige Nü ckkeh -r geordneter und die Ass .

gemein he i t befriedigender V ^ rbölt -
! »? i s s e w e n i g st er , s für u n s e r e H e i m a t,
! aber auch im Res ch dem wir heute so fest zugehören
« und zugehören wollen , c l̂s ie .

-) * ( -

Lanössve banö b *t bc - KMen Gewerbe -
und ^ an ^ wz ^ke * ?re '.ni -nwg ?n .

vn unsere Nerbandsmtt <,l !edrr , an den „« verbliche » und
sonstiien Mitteistand BadenS !

In ernster Stunde r ^ en wir diese Worte an unsereMitglieder , an alle oewecvlichen Organisationen und an
, den besamten Mittelstand .

Ein tiefes Weh beschleicht unS , wenn wir uns die Er -

eignisse der vergangenen Woche vergegenwärtigen ;
schwere Aufgaben stellt Sie trübe Gegenwart .

Was wir in diesen Tagen von unseren VerbandSmit -
gliedern , von dem gesamten Handwerk und Gewerbe Ba -
dens verlangen müssen , ist Ruhe und kalte Ueberlegung .
Nicht das Gesühl hat den Ausschlag zu geben , sondernder Verstand . Je ruhiger wir bei den jehigen und koin-
nienden Tagen bleiben , desto eher und sicherer wird daS
Räderwerk unserer Zukunft wieder einseden .

Der Landesverband der badischen Gewerbe » und
Handwerkervereinigungen war stets und mit gutem Er -
folge bemüht , die Schäden des Krieges auszumerzen ,für eine geregelte Ucbergangswirtsckast zu sorgen und
die Zukunft von Handwerk und Gewerbe a» sichern . Wenn
auch neue N'änner an der Spitze unseres Staates stehen ,die wirtsckmstlicben . sozialen und sittlichen Werte des ge-
werblichen Mittelstandes werden dieselben bleiben , die
Bedürfnisse der Gesamtbevölkerung nach handwerklichen
Erzeugnissen werden troddem bestehen .

Einen Schluß aber müssen wir aus den gewordenenVerhältnissen ziehen : Handwerk und Gewerbe hat alle
Veranlassung , nunmehr eine geschlossene Phanlanx zubilden , sich fest ^usammenzuschliesten . um mit einer Ein -
heitsfront pl înniähig seine Interessen zu wahren . Dem
gewerblichen Mittelstand mutz es gelingen , seine Bedeu -
tuiig mehr als bislang nach autzenhin zur Geltung zubringen und auch auf die matzgebenden ftaktoren der
künftigen staatlichen und wirtschaftlichen Politik Einflußzu gewinnen .

Die Interessen des selbständigen gewerblichen Mittel »standes werden notleiden müssen , wenn nicht dieserStand in ganz Baden unter einen Hut gebracht wird ,wenn er nicht zusammengefaßt wird zu einer einheit -lichen, großen und straffen Oraani 'ation . Für die Zu »
fünft ji

't für Gleichgültigkeit , für mangelndes Verständ -nis für die protze gemeinsame Sache und für Eigen »brödelei kein Raum mehr .
Der Landesverband wird es trotz der unaewissen Zu »

kunft nicht fehlen lauen , um den vollen Wiederaufbaudes gewerblichen Mittelstandes a,i erreichen . Volles Ver »trauen kann ihm nack dieser Richtung hin enraegen ^e-bracht werden . Die Trauer , über die gekommenen Er »
eignisse hat ihn nicht niedergebeugt , sondern nur festergemacht in seinem Willen , das badiscke Handwerk undGewerbe durch Menscken Rot und Leid hindurch zu derihm gebührenden Stelluna im Staat und in der Bvlks »wirlsä 'aft gelangen zu lassen .

- Einst sind die Zeiten , dunkel unsere Zukunft : stelleein jeder Kaudwerker und Gewerbetreibende seinenMann , daß es Tag bleibe ."

Rastatt , den it . November ! 9t8 .
DaS Präsidium de» Landesverbandes der bad . bewerbe -

und Handwerkervereinizunge ».
Riederbühl .

- ) * ( -

Lebensmittelvsrforgunz .
Der deutsche Gemüsebau im Friede » und Kriege .
Unter diesem Titel bat die Reichsstelle für Gemüseund Obst eine kurze Denkschrift herausgegeben . Aus ibrgeht hervor , daß her Gemüsebau von 1878 bis 191 « trotzeiner Bevölkerungszunahme um mebr als 4t) Prozentständig zurückgegangen ist. Besonders stark war der Rück-

gang wahrend der ersten Kriegsjabre . von 1913 bis 1Q ? ß,wenngleich gerade in dieser Zeit die Preise um ein Viel »
saches gegenüber den FriedenSverbältnisscn stiegen . Der
Gemüsebau betrug im Jahre >918 noch J6S150 Hektar ,im Jahre 1916 dagegen nur 104 l»5ft Hektar . Deutich -
!» *.> stand damals vor eiiier ungewöhnlich bedenklichen(SWnicfelunfl des Gemüsebaues , geradezu vor einer Ka -
taitrophe . Hierin trat erst anfangs 1917 eine Wandlungmit der Einführung deS LieferungsvertragS ' vstems ein ,obschon dieses eine starke Senkung dsr Preise brachte .Hm ersten Jahre , in welchem sich infolge des sowohl beiden Erzeugern als auch bei den Kommunalverbänden und
Großverbrauchern nur schwer *it überwindenden Miß¬trauens noch kerne besonders starken unmittelbaren Be -
ziehuuyen zwischen Erzeugern und Verbrauchern heraus -
bilden konnten , war der Erfolg zwar nur gering . Die
feldmäßige Gemüseanbaufläche steigerte sich von 194 686
Hektar auf nur 197 512 Hektar . Im Jahr darauf betrugaber die Vermehrung des feldmätzigen Gemüseanbauesbereits IM Prozent , indem eine Steigerung der Anbau »
fläcbe auf 250 909 Hektar eintrat . Eine Preissteigerungwurde im Jahre 1918 nicht vorgenommen , sodatz diesergroße Erfolg wohl ausschließlich dem neuen Bewirtschaf -
tungssnstem zu danken bleibt . Zi* gleicher Ieit stieg der
gartenmätzige Anbau von 65 000 Hektar auf 130 000 Hek¬tar . mithin um 109 Prozent . Auf diese Steigerung deS
feldmätzigen und des nartenmätzigen Gemüseanbaues un »ter weiterer Berücksichtigung einer verhältniSmätzig gute »

Ernte ist die zufriedenstellende Versorgung der Bevölke »
rung mit Gemüse in diesem Jabre zurückzuführen ,
namentlich in den kritischen Monaten Juni , Juli und
August .

) * (

politische Nachrichten.
München . 12. Nov . In München bereitet sich

aus den Kaisen des Zentrums heraus die Grün -
düng einer christlich - demokratischen
Partei vor -/ die für den Völkerbund und alle Be -
strebungen zur Versöhnung und Annäherung der
Nationen , sowie für alle freiheitliche und demo -
kratisclxm Normen im Nahmen des religiösen Be -
kenntnisses eintreten will .
Proklamation der holländischen Negicruna a» das

Volk.
Hang , 12 . Nov . sW .T .B . ) Meldung des Korre -

spondenzbüros . Tie Regierung erließ e«ne von
allen Ministern unler ^ ichnete Proklamation ,in der sämiticfe Mitbürger zur Mitarbeit und lin -
terstützuna alifgesordert werden . Nur mit Anspin -
nung aller Kräfte könne nian erreichen , daß die Zeit ,
die jetzt bevorstehe , ohne das ernsteste Unglück mr »
übergehe . Unruhe oder Aergernis würkxm den ruhi¬
gen Gang der Geschäfte verhindern , fodaß man das
Schlimmste befürchten müßte . Das Beispiel
Rußlands sei eine Warnung . ?5n der
Proklamation werden alle Maßregeln aufgezähll ,die zur Eeleichterung der Notlage beitragen 'allen .
U . a . wird die Verteilung der militärischen Vorräte ,die Austeilung von Militärschuhen und billiger
Kleidung versprocl >en . Schließlich wird gesagt : Ge »
genüber der Ankündigung , daß die Minderheit ver -
suchen wird , die Macht an sich zu reißen , beschloß
die Regierung iin Inleresse der Rechte und der Frei¬
heit des ganzen Volkes , die Autorität und Ordnung
zn behauvten .

Gerechtigkeit.
Amsterdam . 13 . Nov . (W .T .B .) Nach einer Mel -

duna des Relrtersck>en Büros schreibt die Westminster
Gazette : Sobald Deutschland denjenigen , denen
es Unrecht tat . G e re ch t i g k e r t hat widerfahren
lassen , wird es zum erstenmal finden , daß die übrigeWelt bereit ist , auch ihm Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen .

Nach dem Ende des Landesstrriks in der Schweiz .
Bern , 15. Nov . (W .T .B .) Wie die Schweizer !-

sche Dep .-Agentur meldet , erklärte das O l t e n e r
Komitee in einem Aufruf an die Arbeiter , der
Landes streik sei beendigt , aber dort , wo
die Bedingungen nicht angenommen worden seien
zur Erreichung der lozialen Forderungen , werde er
weitergeführt werden .

Bern , 15. Nov . (W .T .B .) Nach Meldung der
schweizerischen Dep .-Agentur teilte der sck veizerische
Bundesrat mit . daß , nachdem der Generalstreik
beendigt ist, die zuständigen Stellen es für nötig er¬
achten . sofort die Verantwortlichkeiten
f e st z u st e l l e n . Hierüber haben die zuständigenGer 'Mshöse die Kompetenz . Der Bundesrat wirddie nötigen Verfügungen erlassen . Er ist der Ansicht,es sei ein Unterschied zu machen zwischen Per -
sonen , die sich als Anstifter und Führer zeigten und
anderen , die nu? dem Streike Folge leisteten . Tie
Untersuchungen werden von den Militärgerichten ge-
führt . Vorgestern hat der Bundesrat die Unter -
suchung gegen die bolschewistischen
Umtriebe begonnen . Gegen gefährliche Ele -
mente wird der Bimbesrat einschreiten .

Spanien .
Madrid , 15/ Nov . (W .T .B .) Agence Havas . Da

sich in der Nacht zum Donnerstag Ansammlungenin den Straßen gebildet hatten , wurden Si ch e r-
he i ts m a ß n a h m e n ergriffen . In einer Ver -
sammlung der Republikaner erklärte der Abgeord -
nete Lerroux . die republikanisch ? Demokratie müssedie Ordnung bewahren , ^im ihre Lehren entwickeln
zu können . Auch in Barcelona wurden Sicher -
heitsmaßncihmen ergriffen , da sich dort eine gewisse

heimatMuber .
Origiitalronran von Felix Nabor . ^

tRackdruc! serbai »«
6) (Fortsetzung
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Es war ein wundersames Wandern durchs souC-
merliche Feld , inniitf :n des wogenden Halmen¬meeres . Die Grillen zirpten , und ein süßer Duft
stim von der heißen Erde empor , wie Opferrauch von
goldenen Altären , auf denen die Früchte des Feldes
dargebracht werden . Die Sonne spendet ihr heiliges
Fetter , und der Himmel seinen Segen : ein neues
Scköpsungswunder wölbte sich über der Welt , die
erfüllt war von Fruchtbarkeit . Glanz und Schönheit .Aber Trudes Herz war von '

Sorgen schwer. Ter
Zustand ihres Vaters beunruhigte sie. Er hatte sich
zn>ar - von seinem schweren Ohnmachtsanfall wieöer
erholt , allein er blieb finster und verschlossen und
ließ sie nicht teilhaben an seinen Sorgen , die ihn
zu Boden drückten . Wie gern hätte sie ihm die Last
abgenommen und tragen helfen : aber er wies jeden
Versuch finster zurück . Ein dunkles Geheimnis um-
gab ihn . Gewitterschwüle brütete über dem Herren -
hauS von Hohenlinden .

Trude kühlte eine dumpfe Angst und wollte sieauf einem Gang durch Feld und Wald los werden .Denn ein Schreiten in der Sonne zur Sommerzeitdurch die reifenden Saaten , von Lerchenjubel um -
klungen . hat immer etwas Frohes und Freudiges ,etwas Befreiendes , Erhebendes und Herzerquicken -
des : es ist ein Wallen zum Schöpfer , ein Wanderndurchs Paradies im Angesicht Gottes .Aber trotz aller Erdenschönheit vermochte Trude
nicht froh zu werden . In die Sorge um ihre Eltern
mischten sich bange Zweifel an ihrem Verlobten , der
.fremd und kalt von ihr gegangen lvar . Vergebens'
wartete sie auf ein liebes gutes Wort von ihm .
, Nun hatte sie den Wald erreicht . An seinemSaume stand ein Iagdhänschen , auf dessen Bank sie
sich niederließ . Es

'
war ein liebes trauliches Plätz -tten . Von hier aus konnte sie die ganze Heimatiiberschauen — das weiße Herrenhaus zwischen denalten Linden mit seinem hohen Tache . die frücht¬

eschweren Felder und grünen Wi esen, da s breite Ta l

mit dem fanfF darein gebetteten Dörfchen , dessen
Kirchturm wie eine spitze Nadel in die Lust stach,und draußen die Muhle mit der rosig schimmernden
Heide .

Wie fdwn war die Heimat ! Wie wonnig ruhte
sickis an ihrer Brust , wie süß träumte es sich im
Schatten ihrer Wälderl

Die Sorgen schwanden , die Seele wurde frei . Ein
frohes Lied kam aus -ihrer Brust :

„Draußen Hab ich nie gefunden
Was die Heimat mir verhieß :
Himmelstrost in trüben Stunde « ,Treuer Liebe Paradies .
Leuchtet , goldne Himmelssterne ,Mir durchs Leben kalt und trist
Folg mir , Eden , in die Ferne :
Teure Heimat , sei gegrüßt ! "

DaS kräftige Echo einer Männerstimme autwvr -
tete ihr :

„Teure Heimat , sei gegrüßt ! . . ."
Halb erschrocken, halb erfreut blickte Trude aufden stattlichen Jäger , der um die Ecke des Häuschensbog und grüßend den Hut schwang . „Ter Hcin ' at -

grus ; gilt natürlich Ihnen "
, sagte er . ihr die H ins

reichend , „ denn seit ich wieder aus Berlin zurückbin . suche ich Sie mit Schmerzen —"
Tritt « ging auf d n neckisckvn Ton ein . entzogihm aber rasch ihre Hand . „.Warum kommen Sie da

nicht nach Hohenlinden , Herr Spillnüann , wenn Sie
solcke Sehnsucht nach uns hatten ? " fragte Trude .Mit einem Seufzer nahm er neben ihr Platz und
sagte lachend : „Sie wissen doch, daß ich mich nicht
recht mit Ihrem Vater pertracy : . Er will mir nrei-
nen Wahlkreis entreißen nnd da gibt es b?Wnd -gKämpfe . Zn meinem größten Bedauern . FräuleinMarschall ! Denn ich sag^ s zum hundertsten mal :ein Reichstagsmandat ist nichts für Ihren HerrnVapa . Das bringt ihn um . Er soll Agrarier blei -
ben , da stellt seinen Mann . Aber im Reichstagnein . Er würde sich in j?d .' r Sikung ver -
galoppieren , weil ifytf immer gle

'
ch der Gaul durch -

M?ht . Bei mir ist Nas was anderes . Ist sitze strammim Sattel und halte die Zügel fest in meiner Hand .Hier und dort . Für meine Fabrik Hab ich meine
Direktoi -cn . Die haften mir für alles . Da kann ich

ruhig ' mal ' ne Woche weggehen — es läuft alles wieam Schnürchen . Wenn aber bei der Landwirtschaftdas Auge des Herrn feblt , dann Pflügt der Teufelnnd ''eine ^ roßmnttei ' sät .
Reden Sie doch Ihrem Vater den Gedanken andie Reickvstaaskandidatur aus . Bewegen Sie ihn ,mir seine Steinbrüche an der Grenze zu verkaufen ,die ich zur Erweiterung meiner Fabrik brauch ? —

und alles klappt aufs beste. Wir können dann das
Kriegsbeil begraben imd Friöden schließen . Unddas wäre nien " >nd lieber als mir .

"
„Sie überschätzen meinen Einklnß auf Papa "

, ant -
wortete Trude . „Er läßt sich nichts dreinreden , undin Politik mische ich mich überhaupt nicht ."

, ,
-Se ^ v lobenswert "

, nickte Spillmann . Frauenhaben Bes ' eres zn tun — sollen das .?>erzensaärtleinbebauen , statt da? Oedfeld der stachligen Politik .Und gerade darüber wollte ich ^ chon immer mitIhnen reden . Darf ich allo ? "
Trude rückte ein wenig von ihm ab und saateängstlich und befangen : „ Ich wüßte nicht . waZ Siemir Besonderes zu sagen hätten . Herr Spillmann .

"
„Nicht ?"

. . . . Seine ernsten grauen Aimen leuch¬teten auf . „.gaben Sie es denn nie gefühlt , wasmich zu Ihnen zog? " fuhr er fort . „Sehen Sie .ich habe dort drüben eine große Fabrik , eine präch -tige Villa , fxru Geld und Gut — nur eines tehltmir : die ^ -errin über all diese Herrlichkeit . SprechenSie ein Wort . Fräulein Trude . und S i e sind dortdie Herrin , die Königin ! Werden Sie mein Weib !Sie sollen alles hiben , was Ihr Herz begehrt , ichmache Sie znr ersten Dame im Kreise und legeIhnen Reichtum . Glanz und Ehren zu Füßen . Siebrauckvn nur die Hand auszustrecken , nur ein klei-nes Wort zu sagen
.Herr Spillmann , schweigen Sie davon "

, klanges hastig von Trudes Lippen .
„Nein "

, erwiderte er , „ ich fanae ja erst recht an .Ich bin ein reifer Mann , der weiß , was er will undhrs er wert ist . ich bin pon den höchsten Idealenerfüllt — genau wie Sie . Wir sind eins im Geiste .Lassen Sie es uns auch im Her .̂ en sein ! Siesind so ganz anders als andere Frauen , und ich be-wundere Ihre Reinheit . Ihre Größe und Lauter -keit. den Adel Ihrer Gesinnung . Lassen Sie unS

Erregung gezeiat hatte . Am Donnerstag herrschtauf der Halbinsel pollständige Ruhe .
Tie Vcrriniaten Staaten und Polen .

London , 14. Nov . (W .T .B . ) Dem ReuterschenlBüro zufolge veröffentlicht d<is englische AuswärtigAmt eine Erklärung , in der die Polen anläßlichder Judenpogrome darauf aufmerksam ge.macht werden , daß die Alliierten und Amerika nur!denjenigen mitteleuropäischen Völkern beim W ie <deraufbau helfen würden , die durch die Tat be»weisen , daß sie Ordnung und zivilisierte Zuständ «wünschen .
Tie Tentschcn in Hongkong .

Hongkona . 15. Nov . (W .T .B .) Reuter . Einsöffentliche Versammlung hat einstimmig beschlossen ,daß die von Hongkong deportierten Deut -schen keine Erlaubnis , zurückzukehren , erhalten ,daß sie vielmehr nach Hause geschickt werde :!sollen . Keinem deutschen Untertan sollerlaitbt sein , auf eine bestimmte Zeit von Jahrenin Hongkong zn wohnen oder dort Handel
zu treiben . ( I)

Washington , 12 . Nov . (W .T .B . ) Marine ''ekretäcDaniel teilt mit . daß keine sofortigen Schrittezur Demobilisierung irgend eines Teilesder amerikanischen Seestreitkräfte getan werden .
- ) * (-

Aus öem Stadtkreis .
Karlsruhe . 16 . November 1918.

Na . Die Verwaltung der Stadt liegt nach wie vor inden Händen der von der Bürgerschaft gewähl -t e ii Stadtbehörde ( Oberbürgermeister , Bürgermei¬ster , Stadtrat und Bürgeransschutz ) . Zwischen dieser unddem Arbeiter - und Soldatenrat ist. wie schonbekannt gegeben , vereinbart worden , datz die Stadtver -waltung durch den Stadtrat im Einvernehmen mit demArbeiter - und Soldatenrat geführt werden soll . Matz ,nahmen des Arbeiter - und Soldatenrates , die im Jnter -
esse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung getroffenwerden , wird die Stadtverwaltung sich fügen . Der Ar -beiter - und Soldatenrat hat ferner zugesichert , daß er sichmit seinen , die städtischen Angelegenheiten betreffendenWünschen und Anordnungen stets an den Stadtrat wen »den und sick unmittelbarer Eingriffe in die Tätigkeit der
städtischen Stellen und Betriebe enthalten wird . Durchdrese Vereinbarung ist also eine genaue Abgrenzung ge-
schaffen worden zwischen den Aufgaben der Stadt und ,denen des Arbeiter - und Soldatenrats . Nach wie vor .bleiben also alle gesehiicben Befugnisse und Zuständig -
feiten der städtischen Behörden gewahrt und der Stadt «
gemeinde das volle ihr gesetzlich zustehende Selbswermal --'
tungsrecht gesichert . Antzerbatb des Gebiets der Stadt -
Verwaltung liegt die Ausübung der polizeilichen
Befugnisse , die auch vorher keine städtische , sonder »
Staatsangelegenheit war . Erfreulicher Weise haben sichbis jetzt keine Störungen im BenvaltungSgebiet derStadt geltend gemacht und es ist nur dringend zu wün¬
schen, tatz dies auch in Zukunft so bleibt . Das kann aber
nur geschehen , wenn alle Burger der Stadt nach wie vor
ihre Verpflichtungen gegenüber der Stadt auf allen Ge '
bieten restlos erfüllen . Hierzu gehört nicht allein die
pünktliche Zahlung der Unilagen , der Gebühren für Was -
ser , GaS und Elektrizität , der Schulgelder und aller son -
slisten geldlichen Verpflichtungen , sondern vor allem auchdie Mithilfe der gesamten Einwohnerschaft bei allen
Matznabmen der Stadtverwaltung , die notwendig sind
zur ruhigen Weiterentwickelung des städtischen Gemein -
wesenS . Von besonderer Wichtigkeit ist die genaue Ein -
fallung der Vorschriften über die Abgabe der
Lebensmittel . Die geringste Störung auf diesemGebiet wäre von unabsehbaren Folgen , unter denen die
Gesamtheit aller bitter zu leiden hätte .

» :» Eine Aufführung der „Jahreszeiten " von Hatch «im <£ aale des Stadt . Konzerthauses bringt das M u -
sche Konservatorium am Sonntag , den 24 . No»
vember (Butz - und Bettagj , nachmittags 4 Ubr . Die Iah »
rcs ^eiten wurden sehr bald nach den ersten Aufführun «enim April und Mai 1801 eine der pov' ilärsten Tondickitun -
gen , denn die Frische und Anschaulichkeit dieser Musik er¬
schloß ibr Verständnis den weiten Kreisen auch jener , die
ohne besondere Vorbildung an den Genutz eines Kunst «
Werkes berangehen . Die Farben dieser Tonbilder , die
das Werk in so aroster Zahl entbält , sind beute noch nicht
oerblatzt und auch im Laufe eines Jahrhunderts habe »die Jahreszeiten ihre Macht über empfängliche Gemüter

Weggenossen sein . Fräulein Trude . Das Leben ist
so kurz , da soll man jede Spanne nützen . SagenSie Ja — dann wollen wir auf der Stelle zu IhrenEltern gehen — "

„Nein , o nein , das geht nick>t "
, wehrte Trude

seinem Ungestüm . Er braute ihr seine Feuerseele
entgegen , aber ihr Herz entzündete sich nicht an
seiner Glut . Sie hatte wohl Aäitung für ihn , aber

-Liebe war nicht dabei .
Doch Spillmann sckren die Blässe und Glut , die

auf ihrem Gesichte wechselten , für die Morgenröteseines Glückes zu halten , nannte sie im Geiste
'
wobl

schon sein eiaen und fuhr daher unbeirrt fort : „?rchwerde Sie auf Händen tragen . Trude . Alle Sckätzeder Erde [cc.e ich Ihnen in den Schoß , mit fürst »
lichem Luxus umgebe ich Sie . nnd Taufende werdenSie verehren , bewundern , beneiden . Sie sollen der
gute Engel lein und wir werden wie im Paradieseleben — still und selig . Wenn Sie es aber Wim-
schert, siibre ich Sie in die große Welt ein , 6 ' s andie Stufen des Thrones . In Samt nnd Seide will
ich Sie kleiden , auf Gold betten , in .̂ ermelin büllenwie eine Königin . . .

" (Fortsetzung folgt .)

Theater unö Mufik .
Gött : „Mauserung ."

^
Die Aufführung stand hinsichtlich der Wahl ihres Auf -

führungsterminS wie ihrer Qualität in keinem günstigenZeichen . Die doch ein wenig blasse , jedenfalls aber ver¬sonnen konstruierte Handlung , deren Lustspielcharakternur bei gewollter Herausarbeitung zu tage 'tritt , hält
wenig Schritt mit dem Gang des um uns flutenden Ge »
fchehens . Wir müssen uns — womit beileibe nichts gegendie Dichtung gesagt werden soll zwingen , den GAt «
schen Gedankengängen zu folgen . Zumal in einer solchfarblosen , zerfließenden Aufführung . Derartige aeistiae
Geschliffenheiten lassen sich nur aus feinstem Kristall ,nicht aber auS Humpen genießen . Tiefere Eindrückekonnte nur Frau Ermartbs Herlinde , Frl . Holm «
Zofe , und zum Teil mich Esseks Roland vermitteln ,
welch letzterer allerdings in der Nohanlage ohne Ausar -
bcitung

^ geboten wurde . Ein ausgezeichnetes Paar von
zuverlässigen komischen Qualitäten zeigten Herr Höckeru . Frl . Müll e r , denen sich der Tristan Paul Müller ?
gleichwertig anschloß . Ein vielleicht hauptsächlich wegendes allzu frühen Beginns der Vorstellung schlecht besuchtes
Haus zeigte ĝeringes Interesse .
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. incsroeg» eingebüßt . Der Chor de» Munzschen Kon .
!,.cvaiormmS ( etwa 140 Personen ) , der seinerzeit bei der

Aimiihning des Elias den besten Eindruck hinterließ , so -
L e die Heranziehung hervorragender Solisten (Frau
siowpernsungerin Müller -Reichel - Wiesbaden , Herr Hof .

^ crnsänger Schwerdt , Herr Konzertsänger Meßbecher »

verspricht viel Gutes . Den Kartenverkauf hat die Hof -

muiilaUenhandlmig Doert .

, :» Tie soziale Lage der Bankbeamten . Wie uns mit -

geteilt irird . hat die Direktion der Süddeutschen Dls -

k̂ nlo -Gescllichaft A .- G . den ihr seitens ihrer Angestellten

voraetragencu Wünschen in entgegenkommender Weise
Gehör geschenkt und auch aus eigener Anregung zur Lin-
derung der von ihr erkannten sozialen Notlage neuer-
dinas der Beamtenschaft ihre Beihilfe gewährt . Es ist zu
dearüs-en . d-aß - die Direktion der Süddeutschen Diskonto -

Gesellschaft in weitgehendem Maße der schwierigen wirt -

schädlichen Lage und dem Anliegen ihrer Beamtenschast
Rechnung, trägt .

. . . Junge Frauen und Mädchen , die durch die Zeit -

ereignisie veranlaßt , vor einem Berufswechsel stehen ,
können sich R a t über die verschiedenen Möglichkeiten und
«lusbildungswege erfragen bei der Vereinigten Berufs -
beratungsitelle für Frauen und Mädchen beim städtischen
Arbeitsamt Karlsruhe, Zährinnersir. 100, 3 . Stock. Zim-
inct Nr . 15. Sprechstunden : Dienstag und Freitag von
a bis 5 Uhr . ( Siehe Anzeige . )

) ( Nnzntrefsend ist die (einer Korrespondenz entnom-
mcne) Nachricht , daß Geh . Regierungsrat v . G u t»h -

Bender zum Vorstand des Bezirksamtes Karlsruhe er¬
nannt norden sei .

Grosch. Hostheater . Eingetretener Hindernisse wegen
fällt die Aufführung von . Siegfried " und „Götterdäm¬
merung

" weg . Den Inhabern von Sonderkarten für den

„Ring ? es Nibelungen
" wird deshalb die Hälfte des er -

legten Preises gegen Rückgabe der Karten rückvergütet . _
— —

) * (

WtteillMBZn aus ösr Karlsruher

StaKtratMtzung
vom 14. November 1i)18.

Milch - nnb Fettversorgunz . Im Hinblick auf den an »
dauernden Tiefstand in der Milch - und Fettlieferung für
die hiesige Stadt können bis auf weiteres die Kinder vom
7 . bis 14 . Lebensjahre , die nach den Bestimmungen der
hiesigen Milchordnung Vollmilch statt Fett beziehen ,
statt einen halben Liter nur noch einen viertel
Liter Vollmilch täglich erhalten . Auch muß von
nächster Wockie an die Kopsmenge an Fett von 100
Gramm auf 8 0 Gramm für 14 Tage herabgesetzt wer¬
den.

Erwerbslosenfllrsorge . Vorbehaltlich der endgültigen
Regelung nach Erscheinen der rn Aussicht stehenden
Neichsverordnung über die Erwerbslosen -
fürsorge beschließt der Stadtrat , mit sofortiger Wir -
kung, vorläufig eine Erwerbslosen für -
sorge nach Maßgabe der Beschlüsse des Hauptausichus -
ses sür den Arbeitsnachweis einzuführen . Darnach er -
halten solche Personen , welche infolge der Demobil -
machung hier erwerbslos werden , im Falle der Bedürftig »
feit Erwerbslosenuyterstützung in dem Umfang .wie sie not -
wendig ist, um den Lebensunterhalt des Erwerbslosen und
seiner Familie sicher-.ustellen . Kriegsteilnehmer , welche
durch das hiesige KriegsunterstützungSamt Familien «
unterslülmng bezogen haben . £ aben den Antrag auf Er -
werbslosensürsorge beim Kriegs unter st ükungS -
« mt . Abt . 1 , RatbauS Zimmer Nr . III . sonstige Per -
sonen beim Städt . AroeitSamt . Zähringerstr . 103
ju stellen .

StnbtilSieS Notqeld . Zur Behebung der Knavpheit
an Zahlungsmitteln beschließt d"r Stadtrat den Betrag
teS auszugebenden städtischen Notgelde » auf 20 Millio¬
nen zu erhöhen .

j Truvpenunterbrinqun ^. Um die Unterbringung der
. durchmarschierenden Truppen in Maffenarartieren zu er -
möglichen , werden vorläufig sämtliche Schnlgebäude de?
Volksschule der Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt .
Da außerdem die Kasernen dafür benuht werden sollen ,
hofft man w' n der Inanspruchnahme der Bürgerquartiere
absehen zu können .

Polkswebr . Der Stadtrat stimmt den mit dem Ar -
heiter - und Soldatenrat i ' nd dem Bezirksamt getroffenen
Abmachungen Über hie Errichtung einer VolkSwebr für
Karlsruh ? *» . Es wird auf den besonderen Aufruf hier -
weg-' n verwiesen .

Wohnun ??erl >ebun < . Um einen Ueberblick darüber zu
gewinnen , wieviel überschüssige Wohnräume
für Familien und Einzelverionen in hiesiger Stadt vor -
banden sind , sollen die Wohnungen m >t mebr als drei
Zimmern durch hiefür bestellte Aiis ' chüsse besichtigt wer -
den . Es handelt sich darum , festzustekl '' n . ob nach Lage
der Verhältnisse von den Wohnungen Räume abgetrennt
und der Vermietung an Familien oder Einzelversonen
dienstbor gemacht werden können ldabei ist namentlich
auch an die Nutzbarmachung der sogenannten Fremd -n -
ajinmcr oeda ^ t » und oft Dachae ' chosse vorbanden sind ,
die für die Zeit der Wohnungsnot *u Kleinwohnunaen
umgewandelt werden können . Wegen der Einzelheiten
erp^ -t fipüirtdere Bekanntmachung .

Notbnnten . Der Stadtrat tritt dem Vorschlag de?
Wohnnngsausschnsses und der Bmik ^mmission bei . auf
dem städtischen Gelände deS ehemaligen Seldeneck ' chen
BierkellerS im Stadtteil Grnnwinkel lwestlich d -'r Dur -
wi"-« ^e !mer fünf Wobn 'baracken an ? L»ol^ ttu !
zusammen 25 Wohnungen zu errichten . Der Aufwand
wird aus drm vom Bürli"rauSschuß in seiner Sihung
brn, N . d. M . bewilligten Kredit für Notwohnungen be-
stritt -'n .

S ^riif-en- und Pflastcrhrrsteklnns im (YaSwerk . Die
Erst " lluna neuer Gebäude im Gaswerk und der AnV ' >nß
des Merkes an da « Straf ^enbabnnetz erfordern die Pkla »
sterung » nd Umvflasteruna grünerer Flächen in diesem
Werk. Der Stadtrat erklärt sich mit der AuSsübrnng
okr nnumgänolich notwendigen Pflasterarbeiten vorbe -
Ältlich der ?^ew !N!^« ng der erforderlichen Mittel in
> °b° von 24 000 Mk . durch den Bürgerausschuß einver -
standen .
^ Der Anreaung deS Badischen
^ rai ' eni^ reins . Abt . 3 entsprechend wird a » ch den im

. Krankenhaus , der ambulatorischen Klinik usw .
ine Einmalige und v '' m

laufende Teuerungszulage be-
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wird vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusse »
>» r die Stadtgemeinde angekauft .

berwendeten Krankenschwestern e
. ^ „' . ^ uar 1919 ab eine laufent
willst .

Eine Vsltevsrsammlung in Karlsruhe .

V " l?sver '' amm ' nng fand gestern abend im

, Konzerthaussaal auf Einladung deS Arbeiter -
" ? ^ o -d-atenrates statt , zu der sich sehr viele Soldaten

v eine Anzahl Herren und ?? amen , sowie außer den

jtovi ttfS SonatenratS auch einige

fr n ts der vorläufigen Regierung eingefunden hat »
Vorsil -ende des Arbeiter » und Soldatenrates ,

lJs ; • rter , sprach über die Revolution in Deut '
ch »

Kw !U1 . ' n Baden und legte im einzelnen den Gang der
-n \ -fUUiie dar , wie sie sich im Reich - und dann auch in

tlrUo -1 Er betonte , daß bei uns die erste
den Soldaten geleistet wurde , denen dafür '

-- — ~ Q;1* gebühre . Allmählich erschien auch ^
die ^Arbei «

ÄadWer pamstaa . den 10 . Nanrmvfr Sette Z

terschaft auf dem Plan . Wir waren bestrebt , nicht nur
die sozialdemokratisch organisierten - sondern auch die
christlichen und Hirsch -Dunckerschen Arbeiter heranutzi ? «
hen zum Arbeiter » und Soldatenrat . Auch andere Kreise
haben Anschluß gesucht . Die mittleren badischen Beam »
teir sind an uns herangetreten mit der Frage , e & sie mit -
arbeilen können . Wir haben ihnen erklrrt : . Wenn
' hr bereit seid , euch de m Arbeiter » und
Soldatenrat zu unterstellen , seid auch
ihr willkommen ! " Ebenso sind Vertreter der Sni »
deiitenschaft zu uns gekommen . Auch ihnen haben wir
dasselbe erklärt . Auch sie haben sich dem Arbeiter - und
Soldatenrat unterstellt . Dasselbe gilt von der Krimi »
nalschutzmannschoft und der übrigen Schilhmannschaft
und den Vertretern der geistigen Arbeiter . Weiter wer -
den wir in der nächsten Zeit auch mit d>>r Landbevölke -
rung in Fühlung tr - ten und wir hoffen , daß es uns ge-
lingen wird , auch einen Teil der Lanobeoö ^ eru ig zu ge-
Winnen . Karlsruhe wird nach den W,r « i '. st : ll >wiOS »
bedingungen zum neutralen Gebiet gehören : i» : r weroen
das Militär verlieren , der Soldatenrat wird rniS ver -
lassen müssen ; dann wird eine andeee Macht an seine
Stelle treten Die andere Macht wird darin lestel ^ n .
daß eine Volkswehr geschaffen werden muß . Tie
Karlsruher Arbeiterschaft soll sich che ^ur Perkügn .ig
stellen , damit die Freiheit gesichert wird - Wir müssen
auch der Bürgerschaft die Teilnahme an der Velk -?wehr
gestatten . Es ist vereinbart :»oe > ' n , daß bis zu
einem Drittel Bürger emeeten könneni zwei
Drittel werden Soldaten und Ar ?? . t ->r sein . Man wird
nicht umhin können , in gleicher Weise auch in anseien
badischen Orten Volkswehren zu gründen . Di ? Grün »
dung der Volkswehr liegt in -' en bänden des Arbeiter »
und Soldatenrats . Das ist " ie © •viin ' ?, daß hier ? -e
Macht , die wir haben , in unser >r Hand bleibt i.' nS sie
muß in unserer Hand bleiben , i' is wieder geordnete Zu »
stände im Lande Baden besteh >n . Bi > zum Zusammen¬
tritt der Nationalveri ' ammlnng muß oie Macht in der
Hand deS Arbeiter - und Soldatenrat - s bleiben . Wenn
demnächst das Militär Karlsruhe verläßt . Miiß die Macht
an den Arbeiterrat übergehen . Werden Putschversuche
gemacht , so wird die gesamte Arbeiterschaft auf den Plan
treten . Sie würde nicht ohne Anwendung von 0 »m<tft
die Gegenbewegung zum Siege kommen lassen . Redner
machte noch Mitteilungen über die Arbeitslosensüriorge ,
welche in Karlsruhe vom Stadtrat beschlösse» wurde , und
von der Erklärung der Industriellen , daß sie bereit seien ,
die Arbeiter wieder aufzunehmen : nötigenfalls würde
eine Verkürzung der ArbeitS ' e ' t ohne Lohna5 ? ng einlee »
ten . Redner fordert « schließlich auf »um Eintritt in die
Sozialdemokratie , die schon vor d-m Krieg den Militaris¬
mus bekämvft habe Hätte man ibr gefolgt , so hätte man
mit den Milliarde « de« Himmel auf Erde » errichten
können .

Die Rede Sorter » rock stark nach Diktatur
des Arbeiter - und Soldatenrates , und wenn es nach
seinen Worten geht , daß andere Berufsstände nur mit -
arbeiten dürfen wenn sie sich der Gewalt des Arbeiter -
und Soldatenrates „ unter st elle n "

. so haben wir
den alten Obr .gkeitSstrnjt in verschlechterter Auflaae wie -
der : der Arbeiter - und Soldatenrat diktiert nnd die an -
deren haben sich alS seine Untertanen und Lakaien ibm
zu unterstellen ! Damit frab *» sich die neuen k« <-walt -
Haber auf die schiefe Ebene begeben . sich die
Bauern dieser Arbeiter » und Soldatendik ^atur in den
Städten nicht unterwerfen , dann haben wir damit zu
rechnen , da î die Städte ganz sicher hungern müssen .
ES wird sich dann zeiaen . ob sie von sozialistischen
Schlagworten allein satt werden . Wir m ^^ ten beiite
schon dringend warnen vor die ' em g» sä^ rli ^ en S " W ,
das die Sozialdemokraten mit d"m oNgemei, ' n ^ obl ,
mit Ruhe und Ordnung im Lande spielen ? Von dieser
Empfindung waren auch die W ^rte getragen , welche i »
der Aussprach ? Iusti -min ' ster Marnm an die ^ ^r »
sammlung richtete : ..Die Revo <i?^ion si ? at im Augenblick :
aber wehe der Revolution , welche Diktatur und Gewalt
als ihr Ziel betrachtet . Wir haben die Ketten
nicht abgestreift , um n ? ue anzulegen !
Nicht Diktatur , sondern Demokrat ! ? m u ß
unser Z .i ? l sein ! Deshalb soll die a ' te Rea >? r >ing
keinen Tag länger dauern al -> es notwendia ist . um das
ganze Volk zur Entscheidung kommen *u la ^ en . D »süalh
hat d -e neue Reaierung a " ck nur die Enrscheidiingen
getroffen , die ein Gebot der >? wnde waren , die i . icbt ver -
schoben werden konnten . Die wichtiost ? Ent ' che -dung
inar die vorläufige Umformung der StaakSs ^ em . ^ ei ' te
ist Baden eine V" ^ r ->nublik . Ach bin ktolz earrnf , daß
eS eine Volksrepublik ist . ich bin auch iMz nf , ' ?n "̂Vg ,
auf dem ?s gelnna ?» ist , sie berb " ><' isühre < . ili "'er Lan -
deSkürst büßt die Sünden seiner Kolleg " n . He ' >te ist die
Volksregien ' ng im vollen Besik der Negier »lNgSge «v«?!t .
die in den Bänden de» Fürsten , der Re .i ' ? r >t !i ., und d>-r
zwei Kammern geleaen bat . Wenn die d > s?
Gewalt länaer airSüben woff 1' , als i : jt 'nenv *g iit stür¬
zen Sie diese Reaieruna ? Sie baden ei « Retft
darauf , demokratisch regiert zu sei - ' Wir
sind Sozialdemokraten und wollen itn » n ejren gegen 5en
Ansturm der Reaktion : wir wollrn in ? inch rubren

gegen den Ansturm der Anarchie . Wir woll » u au ? Bak' en
nnd Deutschland kein Rußland M -I îe ^ ? iLe ^h . c' ki ' .' N .)
Wir wollen sorgen , daß k! r .>n .l !«a bleibt im deutschen
Reich , wir wollen nicht die ' f i » t ;t ' e . n ?s Teile » Ut
Klassen , sondern die Demokratie ' " - - ^ »navin : .ni¬
ster Dr . Wirth (Ztr .) sprach vom h '

-r ^ rlich « : ^ tand -
Punkt seine Frei ' de über die Worte des Vorredner ? a 'iS ;
er freue sich, daß er sage , die Freiheit noiTe in ?? adrn
nnd im Reich eine demokrati >cl>e sein . Hätte man im
Heer , hätte man im Offizierskorps ieit einigen ? c-bren
einen Hauch demokratischen Geistes verspürt , wir hatten
diesen Weltkrieg , auch wenn wir >bn »er .

' oren dätien . au -
derS beenden können . ( Sebr richtig ! ) ?luS den Schütz « n-
grüben wäre auch ohne Triumphgesang der Freiheit ? -
gedanke deS deutschen Vaterlandes zum Sie,ie gekommen .
Der Krieg hat die Revolution gebracht : aver ausgelöst
hat die Bewegung im Herzen unserer Sulf iten eie krlrs -
sale Herrschaft der Unterschiede der Löh «unqsira ^e . deS
Beschwerdeweien und der ganz versklavte jämmerliche
Militarismus . ( Starker Beifall . ) ych habe im Landtrg
und Reichstag seit mehr als drei Iahren um Reformen
gekämpft : man hat im Großen Hauptqnrrtier kein Ver -
ftändnis dafür gehabt . Kurz vor Toresschluß refarn ich
den Auftrag , an der Front Vorträge - n halten . Mit
Vorträgen ist

'
S nicht getan ! Der demok - ttfichje Geist hat

gefehlt . Ter demokratische Geist besteht Zarin , daß in
dem Mann der Nebenmensch geehrt wird , daß oer Soldat
im Kasino nicht nur die Schüssel reichen , ^ in ) : r .i uuS der »

selben Schüssel essen darf . (Lebh . Beifrll . I
'-Vir n. ,

"' ien
verzweifelt an Deutschland , wenn nicht die organisierte
Arbeiterschaft die Anarchie abgewendet Vitt « . :lu dem
Tage , an dem versucht werden sollte , die Gewalt des allen
Militarismus wieder aufzurichten , wird «. » auch für das
Burgertnm heißen : Leben und Tod für unsere Fre beit !
( Stürmischer Beifall . ) Das Ziel meiner Lorredner ist
nicht die Republik , sondern die sozialistische De ' ellschaflS -

ordnuug . Um sie aufzubauen , müssen <ie eS tnn mit Ge -
duld Demut und klaren Köpfen , nicht im RevolutionS -

rausch ! Viel von dem , was sozialistisch war , wird vnS
dienen müssen , um uns überhaupt retten zu können :
Monopole , Verstaatlichung von Elektrizität und Waiser -
werken ( Zuruf : Kohle ! ) Ich wüßte nicht , wie ein Fi -

nanzminister in Baden nnd im Reich sein Volk leben
l . .sicn könnte , wenn er nicht an diese Probleme mit starker
Hand heranreichen würde . Niemand wird glauben , daß
man das morgen mittag einführen kqnn . Wenn wir
Entschädigungen an Frankreich und Belgien zahlen müs -

fen . wespeu wir arm ifiitt . Nie die .Kircüttuu ^ uie . äUu ..

wenn ein unverletzliche » Eigentum garantiert ist, wird
eine gute Entwicklung in der Zukunft möglich sein . Da »
war der glücklichste Tag als wir beschlossen , am 5 . Januar
die Nationalversammlung wählen zu lassen . Vor einige »
Tagen habe ich dafür gekämpft , daß die Soldaten die
Republik nicht aufrichten sollen .

Unser badischer Fürst war ein Mann r ?insten
politische » Herzens und seine Mutter ist Jahrzehnte hin -
durch träuentrockneno durch d<is badische Land gezogen
und wir haben die heilige Pflicht , die Frage so zu lösen
daß in keinem Teil ein Stachel zurückbleibt ! Der Sol -
darenrat allein hat die Geschicke Badens nicht in Händen .
Der größte Teil Badens ist nicht industrialisiert , und
wenn die Bewegung Bestand haben soll ,
muß sie das ganze Volk umfassen . Ich bitte
den Soldateurat , sich fest hinter die vorläufige Regierung
zu stellen : er bitte daher der Entschließung , die Horter
vorgeschlagen , einen Satz einzufügen , daß der Soldaten -
rat sich fest hinter die provisorische Regierung stelle uiO
sie schütze bis die neue Freiheitsbetvegung durch die Ver «
fassung gekrönt wird . Zum Schluß bat Redner : Badi -
scl,e Soldaten heraus ! Hunderte von Zuschriften habe er
erhalten , um Soldaten aus preußischen Regimentern in
die Heimat zu bringen und viele habe er zurück gebracht .
Sie sind bestimmt , unsere Schicksale in die Hand zu neh -
men . Im deutschen Reiche sind wir Badener Herzen frei
geworden und wir wollen frei bleiben . (Beifall .)

Nachdem noch Genosse L o ß den Organisationszwang
befürwortet , wurde eine Entschließung angenommen , wo-
nach die heutige Versammlung mit Befriedigung Kenn :-
nis nimmt von der Arbeit des Arbeiter - und Soldaren «
rares und sich daimt einverstanden erklärt . Sie erklärt
ferner , daß sie geschlossen hinter dem Arbeiter - und Sol -
darenrat und der vorläufigen Regierung steht . Sollte
eine Gegenbewegung versucht werden , so wird der Ar -
beiter » und Soldatenrat alle Machtmittel anwenden , um
Ordnung und Freiheit hochzuhalten . Mit einem Hoch auf
die soziale Republik Baden schloß der Vorsitzende Weser
die Versammlung .

> 5 (

: : Karlsruhe , 15 . Nov . Die Strafkammer ver «
handelte heute über 13 E i n b r u ch s d i e b st ä h l e , die
in der Zeit vom Juni bi» August in der Kleingartenge »
gend am Hiruvtbahnhofe verübt wurden . Die Diebe ,
Männer und Frauen , stahlen dabei etwa 50 Stallhasen ,
86 Hühner , 8 Ziegen und ans dem Güterschuppen deS
AlbtaBahnhofes 50 Flaschen Wein und andere Lebens -
und Genußmittel . Der Rädelsführer war der Former
Wilhelm Mertz , er wuröe zu 5 Jabren 6 Monaten Ge -
fängniS verurteilt , die Ehefrau Theodor Gagel aus
Mannheim erhielt 3 Monate Gefängnis , die Witwe Franz
Wilhelm Greulich aus Oesrringen 3 Jahre 6 Monate Ge -
sängnis . Bei seiner Verhaftung hatte Mertz nach einem
Schutzmann geschossen und ihn au der rechten Schulter
erheblich verletzt .

— ) * (

Ja öer ehemaligen

Dsusu -

Vlutizer ZufammeiistoN zwischen Unzarn und Tschechen .
Budapest . 14. Nov . ( W .T .B . ) Die aus Preßburg ent »

sandten ungarischen Seesoldaten sind , nach -
dem sie die dazwischen liegenden Gemeinden v o n t s ch e -
ckischen Truppen gesäubert hatten , mit der
Bahn nach Nagn -Szombat gesahren . Die tschechische Gen -
darmerie in Stärke von m.ebr als einem halben Batail «
lon hatte die Stast bssebt . ES kam zu einem Zusam¬
menstoß , wobei die Tschechen 12 T « te und die Un -
garn einen Verwundeten batten . Die Ungarn forder -
ten den Befebisbaber der Tschechen auf , sich zu ergeben .
Der Oberbefehlshaber leistete Folge . Aufgrund eine »
Uebereinkommens erhielten die Tschechen emen Sonder -
zug und fuhren nach Coedina .

Serbe » in Fiinfkirchen .
Budapest , 15 . Nov . (WÄ .B . ) Senke vormittag er «

schien eine 700 Mann starke serbische Tnippenabteiliing
mit 17 Offizieren in Fünfkirchen . Der ungarische
Kommandant protestierte bei dem serbischen Oberbefehls -
Haber gegen diese Besehung der Stadt . Dieser erklärte ,
die Serben seien von brüderlichen Gefühlen er -
füllt . In der Stadt herrscht Ruhe .

) * ( ———

Jn öm Entente - Ländern .

Tie engliscktt Arbeiterpartei zu den Wahlen .
London , 13. Nov. (W .T .B . ) Neuter . In eiyer

großen Versammlung in der Albert -H^ ll. die gestern
Abend zur Inauguierung der Wahlkampagne der
Arbeiterpartei abgehalten wurde , oerlangte der Ar-
beiterparteiler Adam u . a . . daß die Industrien ,
die unter Staatskontrolle stehen , nicht wieder in
Privathände zurückkehren sollen . In den Friedens »
bedingungcn niüsse dafür gesorgt werden , das; den
deutschen und britischen Kapitalisten in gleicht
Weise unmöglich gemacht wird , die deutsche-» Ar-
beiter auszubeuten . Henderson verlangte den
Wiederaufbau der Internationale .

- ) * ( -

Zur Lage im Oftm .

Finnland .
HelsingforS . 15 . Nov . (W .T .B .) General von der

Goltz erklärte vorgestern dem unter dem Vorsitze
des NeiclisvenvcserS tagenden Senat , daß er . um
die Berührung der deutschen Truppen mit den zu
erwartenden Engländern zu verhindern , im Einver -
ständnis mit dem deutsckxn Gesandten Maßnahmen
für die unmiltelbare Nücklendung der deut -
scheu Truppen getroffen habe.

Helsingfors . 13 . Nov. (W .T .B . ) Die zwischen der
Negierung und den Landtagsfraktionen gepflogenen
Unterl >andlungen führten vorgestern Abend dazu,
daß die bürgerlichen Landtagsparteien einschließlich
der Agrarier wie der übrigen republikanischen Ele¬
mente eine Zusammenarbeit auf der Grundlage
einer zu bildenden Koalitionsregierung
vereinbart haben . Die Verfafsungsfrage
soll nach den int Februar oder März vorzunehmen -
d .m Nnttwibfcrt auf gn'eklichem Weg gelöst werden .
Mit General Mannerheim sollen Verhandlungen
wegen seiner Wahl zum Neichsverweser einge-
leitet werden. Die Agrarier machen ihren Eintritt
in die Regierung davon abhängig , daß diese über»
wiegend republikanisch zusanimengesetzt werde.

- ) * (-

Paris , 15. Nov . (W .T .B .) Agence HavaS . Der ^ilS
Minensucher im Golfe von Alexandretia verwendete
Fischdampfer « Pavos " wurde am 6 . November durch eine
Mine , auf die er lief , in die Luft gesprengt .

Jäi ^ c.MaUoieM werde « eeraukt

Prinz Max von Saöen über öa )

waffenstillstanösangedst .

Berlin , 16. Nov . (W .T .B . ) Jn einem Sondern
druck der Preußischen Jahrbücher wird eine R ; d t
des Prinzen Max von Baden veröffentlicht^
die diesrr in der Badischen Ersten Kammer haltci»
wollte, woran er aber durch die Ereignisse verhin -
dert wurde und in der es u . a . heißt : Mein »
Friedenspolitik wurde entsck>eidend gestö i;
durch das Waffen st ill st andsangebot , da !
mir fertig vorgelegtwnrde , als ich i :»
Berlineintraf . Ich Hab" es bekämpft a >' Z
Gründen der praktischen Politik . Es schien mir e ?^
sckMerer Fehler , den ersten Schritt der neuen Nc «
gierimg dnrch ein so überraschendes Eingeständn Z
deutscher Schwäch? zu b eseiten .

Weder das eigene Volk noch die Feinde sch^szteq
un 'ere militärische Lage damals so ein . daß ein der̂
artig verzweifelter Schritt nottrendig gewesen wäre .
Ich machte den Gegenvorschlag , die Regierung
sollte als erste Handlung ein detailliertes
Kriegszielprogramm aufstellen , das volj
aller Welt unsere Uebereinstimwung mit den Grunds
salzen des Präsidenten Wilson deutlich machte un 'i
unsere Bereitwilligkeit , diese Grundsätze auch unteq
nationalen Opfern zu bringen . Die militari ^
schen Att toritäten erwiderten mir darauf
drc Wirkung einer solchen Kundgebung könne nic^ r
mehr abgewartet werden . Die Lage der >
Front erfordere binnen 24 •. Stunden !
ein Waffen st ill st andsangebot . fficnrt
ich es nicht abgeben würde , so müßte es die alte Re«
gierung herausbringen . Darauf entschloß ich mich^
die neue Regierung zu bilden , und das niinmrtq
unvermeidlich gewordene Wasfenstillstandsangeb !' !!
mit dc . . t Namen der neuen , unbelasteten Regierung
zu unterstützen. Nach einer Woche erösf ^
n e t e n die m i l i t ä r i s ck e n Autoritäten /
daß sie sich in derEinsckätzung der !
Lage an der Front am I . Oktober ge ^
täuscht hätten .

5 » öer ZMtteNuni ö ? s vsrWZrts übzt ölt

beabsichtigte Seeschlacht .

Verlin , 1ö. ov . (Mannh . Gen ..Unz.) Der Vor^
wärts hatte »n seinem neu 'n 9( 6^ 'latt gestern er«
zählt : Der Plan des alldeutsch gerichteten CffUtety
korps, mit der Flotte auszufahren , die eng^
lisch?» Seestreitkräfte zu i'tellm nnd dann im Kainvf
gegen die Uebermacht unterzuqehen . hätte den Sttm '
dn r Revolution überhaupt erft inz Rollen gekrocht̂
Wie uns von unterrichteter Seite heute versichert
wird , hat ein solcher Plan nicht vorge «
legen . Es handelte sich lediglich darnnk, de«
rechten Flügel unsererLandarmee . der.^
seitdem wir die flandri ' ch? Küste pre -sgeaeb n hat -
ten . in Gefahr geraten war . zu u n t e r st ii tz e n.

An dem Ende sollten deutsche Streitkräfte . Haupts
sächlich U-Boote vorstoßen, um Alifuhren von b : t
Themse und der englischen Südküste zu stören trrtfc1
zu verhüten . Zu diesem Zweck hätte dann auch die?
Hochseeflotte eine A u f n a b m e st e l l u n E
einzunehmen gehabt . Das seien Operationen ge-
wei'en , wie sie in diesem Kriege hunderlsältig vor-^
gekommen seien . Es sei mich gar nicht möglich, da^
Marinewldaten von dem ganzen Unternehme »

»Kenntnis bekommen hätten . Tatsächlich hätten vo»
der Sache nur zwei Admirale gewußt , nicht einmal
die Kommandanten der Schiffe.

J *
Offizier » nnd Soldatenrat i « Königsberg .

Königsberg , 15 . Nov . (W .T .B . j Der Arbeiter¬
und Soldatenrat hat sich in seiner letzten Sitzung
auch mit dem Berbältnis der Offiziere zum Sol « '

d a t c « rat u« b ihrer Tätigkeit beschäftigt . Da » ge -i
samt ? Offizierskorps erklärte , daß seine Mitglieder sich !
als freie Bürger verdeutschen Republik
betrachten und sich als soicbe voll auf den Boden der
neuen Negierung stellen . Der Soldatenrat K5 « '

nigsberg gibt weiterbin bekannt , duß sämtliche Be -,
Hörde« und der Oberpräsident von Batocki mit dem Ar -
beiterrate zusammen für die Ernährung weiter sorgen
und vollkommen zusammenarbeiten woklen .

Bericht ' gnng .
Folgende Berichtigung geht uns zu : Dio5

Mitteilung in den Abendzeitungen , daß sich d -' ir<
Verband mittlerer badischer Staats -^
und Eisenbahnbeamten dem Arbeit
und Soldatenrat angeschossen habe, ist!
in dieser Form nicht zutreffend .

Holland .
Amsterdam , 10 . Nov . <W,T,B, ^ Die Armeeleitun ^

hat angeordnet , daß mit Rücksicht auf die Herr -
schenden Zustände das Militär morgen in de« 1

Kasernen zu bleiben hat .

Tie Amnestiefragt in Frankreich.
Bern , 15. Nov . (W .T .B .) Laut Pariser Zciiunj-

'

gen empfing gestern E l e m e n e e a u den Exekutiv-
ausschuß der consederation gSnerale du travaill
zwecks Besprechung der A m n e st i e f,r a g c . Die
dabei vom Ministerpräsidenten gegebenen Verspre-
chungen werden vom Populaire als unzurei -
chend kritisiert .

Tic Entente für den ntsstschen Föderativstaat .
Kiew, 15 . Nov . (W .T .B . ) In Iassy ergaben

die bisherigen Verhandlungen zwi ' ch<n der Entente
und den Vertretern der russiU>en Ein -elstaaten . daß
die Entente die Einigung Rußlands als
Föderativ st aat anerkenne . Tie Wünsche
nach der Anerkennung der ukrainischen
Selbständigkeit wurden abgelehnt . Die
deutschen Truppen dürfen bis zur Bildung einer
ukrainischen Armee im Lande bleiben.
Ter amerikanische Lebensmittelkontrolleur nach Europa ,

Washington , lö . Nov . ( W .T .B . ) Der Lebensmittel -
kontrolleur H o o v e r reist am Samstag nach Europa, ;
um das Problem der Lebensmittelversor -^
g u n g der Bevölkerung von Frankreich , Belgien und den ^
Ländern der Mittelmüchte , sowie des nahen Ostens zu
studieren .
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Todes-Anzeige.

Gott , dem Allmächtitren hat es cef .illen ,
meine lieh « Fian , andere trenbesorgte nnd
lierzenssrte Jlntter , Schwester , Schwägerin
mi ' l Tante

Maria Mesiser
geb . Knüttel

nach langem , schwerem , mit «rrosser Oednid
ertragenem kreide» , im AHer von 46 Jahren ,
versahen mit den heiligen StfTb"pakram»Etaa,
ku sich in die Kwiekeit abznrnfen .

Die tieftranemden Rint,? rMi »benen :

Familie «£© sef Neuser .
Karlsruh « , den 16. November 1918 .

Lnisenstrasie 64 . 450t
T ie Hepr -iigitna : findet am v ontas?, dt-n

18. Novemher , na -hmittags 3 Uhr , von der
Kri d tofka ' eile am , ftatt .

Todesanzeige.
Nachdem am 18 . Ang . ds. Js . unser lieber

Sohn

€ Mto
in einem Rea .-I ; f . - Rsrt. nach treuefter Pflicht -
frlülliitfg im Alter von 22 Jahren sei » l .eben
im Kampfe für das V/it- rfand geopfert hat ,
ist nunmehr an - h unser zweit r , lieber ßohu

] FrS ? B92E ,
Kanonier im Flafczaj 112 ,

am 14. ds. Mts . iiifoijre Rrkranknnsr im Alter
toti 19 .Jahren in einem Lazarett iu Lüttich
sanft verschieden .

Verwan -H' i) , Frentzen md Bekannten
geben wir hiervon Kennt is mit «W Bilte , lim
das Hebet für die beiden Verstorbenen .

Ein Tranereotte - di ^ nst für dieselben findet
am l ienstair , den 19. <!s . Mts . . morgens 7 Uhr,
iu der St . Bern nardnsk ' re !ie statt .

KARLSRUHF , den 16. Nov . 1918 .
Qerwi '̂ str .isse 58 . 4503

In tiefem Schmerze :
Thesmas Ka ' bas - er , Schneidermeister .

Todes -Anzeige
Freunden und Rekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , dass es dem Herrn
iiber Leben und Tod gefallen hat , beute - früh
meine liebe Frau , unsere herzensgute , treu¬
besorgte Jlutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

geb . RastStter

wohlvorbereitet mit den hl . Sterbsakramenten .
nach kurzer sohwer »r Kankheit , im Alter von
42 Jahr zu sich in die ewise Heimat abzurufen .

Untergrombach , Karlsruhe , Daxlandea .
16. November 1918 . 4508

In tiefem Sahmerz :
Namens der trauerndes Hinterbliebenen :

Karl IIa pt» I . Zigarrenfabrikant
mit 7 Kindern .

Eine Weihnachtsgabe
für jung und alt

ist das Heimatbuch

OenWegentlang
Friedliche Silber

96 Gelten mit Dildern nach Onq .«Auf«
nahmen u. Luchschmuck geb . Mf . 1 .50

»Zn dem grauenvollen Erleben dieser ernsten Zeit wir ' t
das vorliegende Lüchlein friedevoll wohltuend . Es bietet
zeit« und zwanglos gewählte Wander - und Stimmungs¬
bilder von hohem Reize , In denen all die herben und
milden Schönheiten unseres Echwarzwalds und die fer«
m'

ge Alt seines Menschenschlags sich enthüllen . Wer ^ iebe
zur Heimat und Freude an besinnlichem, beschaulichem
Wandern hat , wird das mit hübschen Äildern geschmückte
Büchlein mit Genuß lesen. ' / / / / / / / /

Zu haben in allen Buchhandlungen
Badenia * Verlag und Druckerei -» Karlsruhe

Das Liege nschafts - B uro

K . Körnsand "^LVÄ .58
empfiehlt sich zum Ankauf und Verkauf von

Liegenschaften jeder Art .

JriitlllNisMtki Larlsrilhe.
Sonntag, 17. November , nachmittags 4 Uhr

im Saal deS Fricdrichshofs

zu der wir unsere Parteifreunde freundlichst ein-
laden. Jedermann hat Zntritt.
Redner : Fsndtsgssbzeordseter vr . Ledakor ,

? ryuk , Stadtrat ttnb Leiter des

ErilghrvngsUiujßenvWS .

Redaeris : Frau Klara Siebert , Vorflhetlde

des Ksth . Frasenbnudes Karlsrkhe .

Die Parteileitung
der Karlsruher Zentrmnsjiartei .

Anstalt
IE . € iro § § kopf

Karlsruhe, Kriegstrasss 204 .
Nauarbeiten undR - p -raturesi von Glasmalereien .
Bleiverglasungen , ür Kirc en und Profanbanfsn ,

Heraldische Malereien . 4^ 72

Ein Geschenkbuch

für jeden Katholiken !

Soeben erschienen :

Mein Herz
dem Himmelskönig !
Kurze Lesungen am Vorabend der hl . Kommunion

von Vikar K . Fischer
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

6", VI I und 140 Seiten mit 2 Farbenbildem
3n steifem Umschlag geheftet M . -1 .80
. In Z)appband gebunden M . 2 .60 .

Das Werk will behilflich sein , auf den großen Gnaden -
augenblick der hl. Kommunion sich würdig vorzubereiten .
In anmutender Sprache bietet es kurze Abendbetrach-
hingen voll lieblicher Schönheit und fruchtbarer Ge -
danken. Fern aller weichlichenSentimentalität spricht
hier ein Seelenhirte In kraftvoller Sprache zum Herzen ,
um in ihm den Feuerfunken der stiebe zum euchari-

stischen Heiland zu entflammm .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Äadenia . Verlag und Druckerei . Karlsruhe

Berufsberatung
für Miivchen und Frauen

Sprechstu » den : 4497

Bereinigte Berufsberat » ngssteLe

für FraneN und Mädchen
beim städt . Arbeitsamt jkarlsruhe

Zähringerstrasze IVO .

Dienstags und freitags 3 — S Nhr .

J LaÄenia / Verlag und SSrutferei / Karlswhe *

Soeben ist erschienen :

Mit Draht und
Kabel im Osten

Aus dem Tagebuch eines Telegraphisten
Von

Josef Wenzler
Mit 4 photographischen Aufnahmen

I Umschlagzeichnung von F . Fenker , Karlsruhe
8 "

, VIII und 104 S . Preis geheftet Mkl 1 .50

An diesen lebhaften Tagebuch -Schilderungen wird
ledermann seine Freude haben . Ueber da ? Tun und
Treiben unserer Nachrichten -Truppen ist noch sehr 1

wenig erschienen . Ueberall findet das Buch Freunde . /

Bekanntmachung
A, „ . Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung

und Sicherheit wird gemäß § 29 P .-Str .-G .-B . an -
geordnet :

1 . Tie Wirtschaften. Kaffees . Theater. Lichtspiel-
Häuser und andere öffentliche Vergnügungs¬
stätten sind um 10 Uhr abends zu schließen .

2. Das zwecklose Verweilen von Kindern unter
15 Jahren auf öffentlichen Straßen und Plätzen
ohne Begleitung Erwachsener nach 7 Uhr abends
ist verboten.

Eltern . Vormünder und andere Personen ,
welche die ihrer Aufsicht unterstellten Kinder
von einer Uebertretunq dieser Anordnung nicht
abhalten , sind strafbar . 4490

L. Verkehrsstörende Ansammlungen auf öffent-
lichen Straßen und Plätzen haben zu unter¬
bleiben. 1

Bezirksamt — Polizeidirektion.
Weitzel .

Ter Arbeiter- nnd Soldatenrat
Sichkrheitsansschnh.

Hr . Kullmann , Sckramm .

An dieszsüsbcZihkr rs » Karlsruh .
'

.
Die Stadtverwaltung laßt in den nächsten Tagen

durch Beauftragte , die schriftliche , amtlich gestempelte
Ausweise erhalten und solche bei Ausübung ihrer Tä¬
tigkeit vorzuzeigen haben , in den Häusern aller Stadt -
bezirke eine Nachschau vornebmen , durch welche festgestellt
werden foll , in welchen Häusern noch unbenutzte Woh -
nungen oder Räume , die für Wohnungen oder Vermie¬
tung von Einzelzimmern ve"wenbbar sind , sich befinden .

Diese Nachschau ist im Hinblick auf den herrschenden
Wohnungsmangel nicht zu umgehen . Die mit der Nach -
schau betrauten Personen sind aber angewiesen , in der
Ausführung dieser Maßnahme unerwünschte Störungen
der Vermieter und der Mieter zu vermeiden . Anderer -
feits aber mutz verlangt werden , daß weder die Vermieter
noch die Mieter der Nachschau Schwierigkeiten bereiten ,
sondern die in Betracht kommenden Näume mit Nereit -
Willigkeit vorzeigen « nd die erforderliche Auskunft er -
teilen .

Wir ersuchen daher alle Hausbesitzer , insbesondere die
Mitglieder unseres Vereins und alle Mieter , mit Rück-
ficht auf die brennende Wohnungsfrage und im Interesse
der Aufrechterhaltuna der öffentlichen Ordnung durch
freiwilliges Entgegenkommen zu einer glatten Durchfüh -
rung der Wohnungsnachschau beizutragen .

Wir richten dabei an unsere M ' ^ l - eder ferner die
Bitte , sich gegebenenfalls mit ivren Mietern darüber ins
Benebmen zu fetzen , ob etioa namentlich durch eine neue
Einteilung der vorhandenen Dachstockräume weitere
selb st ständige Wohnungen zur Vermietung bereit gestellt
werden können .

Wir hoffen , daß unsere Mitglieder auch in diesen
schweren Tagen die gleiche Opferwilligkeit zeigen , die sie
wäbrend des Krieges bewiesen haben . 4509

Der C^ nud » nnd Hauvbesitzervsrei " .

Städtisches Konzerthaus .
Sonntag , den 24 . November , natiim. 4 Uhr

Die Jahreszeiten
Ein Oratorium von Josef Haydn .

Solisten : Hofopernsänqerin M.üIIer-
Reichef , Hofopernsänger Franz Scfiwerdf,
Konzertsänger Otto Weßbecher.

Chor und Orchester des Munzschen
Konservatoriums unter Mitwirkung ein¬
geladener Damen und Herren und hiesiger
Künstler.

Karten zu TAk . 3 .20 , 2 .20 , 1 .50 in der-
Hofmusikalienhandlung Doert . 4505

Melsktimmr dtt Mischen franenorrrinö .
Der II . Kindergarten »st von der Krieg,straßc 1C9 nach5 >erren5ra, ?k^ :t verlegt worden . Beginn : 15 . November .Aumtldung vorlaufi « Hirschstrabe 12i > erbeten . 4129

Gvttesbtenst -
ArdmMg .

Bulach .
Sruvtaz : 7 lifo : Frühmesse lMonatSk . de ? christl. Zritte ».

verein « und der ichrigen Frauen ) ; ' itlO Uhr : VrrM ^t
« nd Oochamt : 1 Uhr : Cbnstenl . uid And , cht (Mülle »,
verein »; 7 Ufir : Nosenlran ? .

Montag : hl Messe für einen Krieger : ?? Op ' er " rIoh . ? rack'at
Dienstag : n . Cö ?r :<t Jos . f «täfle ; 3 . Opfer für Echw . Cle <:r»

*

Mittwoch : 2 . Opfer für Moria Walter ; 2 Opfer f . t Veronika
Braiin .

Donuerstag : j . Opfer für Friedrich Gang ; 2 . Opfer für
Wi ! h, !m v ^ i ' ch.

Freitag Slirt für Benedi ' t Mülle ? Chele te urd Kinder :
S - eleran t frr Friedrich Ln « Ehe !e ite und 5ki der .

Cimstag : Amt f ir A ignit Phi i ^p (sheleute und Sohn ;
Seeienam : fiir Jgnaj Er ^un ll . ^ ye '.eute .

Beiertsicim ( Zt Michaelskirche )
Montag : 6' / Ilhr : bl . Messe kür 's bnlen Gustav

Müller ( 1. Op er) . 7 Ubr : « est . Amt i . d laaeSr . i . E .« Z
Braun . Elker ? tzhri u ., » Vrann « ' dal - " a aeb . Renätter .

TicAstax : ti ' li ' ! tr : bl . ? esse f . Theodor Lugd ?rzer
(S. Omer ). 7 NZir : Opfer Ao

'
e ? Lrau î X .

V?i !w » ch : 6' / . Uhr : HI . ^ ese „ . d . M . 7 Mr :
2. Op

' er i« i Ceorz Krimmer .
D « it« erS; az : (5

' ' « Nhr b . Me ? , » . d . M . 7 Uhr : gest.
Amt i . b . TazeZ '

. für Georj Rastätter und Magda e » a geb.
Martin . <*hel . u . Kinder .

? tvUt : Uhr : bl . Messe n . d . M . 7 Uhr : hl . Messe
f. Julius i - r. l 0 >

& amt -tg : ö ' U Ubr : hl . Messe n . d. M . 7 Uhr :
3 . Op er fi .r en Valentin Knn ?.

^
— ouin 19 . NovembLr . —

5
l ist focben erschienen :

\ iieö )or hl. Wabkth . I
Nach der lNagnifikat -Nelodie : Rne , Jflnria tlare . . . *

Mit kirckl . Drucker aubnii 16 °
, 2 Seiten .

Einzeln 2 Pfennig . Iv " Stück Mk . t . iiO .

Ferner gelangt soeben znr Ausgabe » nd
empfehlen wir zur weitesten Verbreitung :

« Gebet um Bewahrung z
de §

\ katholischen Glaubens .
Mit kirchl. Druckerlaubnis . 16 "

, 2 Seiten .
Ei izeln 2 P

' enni .t , 100 Stück Mk . f . HO .
Geil . Bestellungen werden io 'ort erledigt .

\ Badenia / Karlsruhe
Verlag und Druckerei

Srsssssrs . am Hoitaester .
' Sonntnsr . <len 17. Knvptnber . 15. So ' <l# rrorst >'llnri <f.

Hie Walküre .
Arifane : ' /i5 Ohr . Kmlp ; nac.h 9 TJWr.

Stadt . Konzertlians Karlsruhe .

Sountag , ri ' » 17 . Nor , naclim . 1 Uhr : Voik3Vorstellung :

Maria föitsari »

(1 Mk. nn4 50 Pttr .) . «bend « l 'i7 Ut \r :

Polenhlnt .

aStÄw

vostet ei « s :
12 cstfHf . l 'iM
l 1» >, fi n ' 1* i
13

-38,,
20 cn ilef « r 61 *
25 B „ „ B5 ,,

seaw * -* , vrei . g, r-r» ) , brar ?<.
Man. Echt » 15 ,
? 1 , 45 , 73, 100- '/0 Mk .
Sl ' n ' ^ nre. ih« »- # . Ptra »U » ? 0.
41 , 60 . 210 M . . . tosma ' ",
E* , i $ t '*'' uss > (! era . al ' « r-
l>*«ts auf iedjw Damen at ,
? 1 cm tar »! 3 M .. 25 cm 6 M .,
30 cm 9 35 cm '2 M „
41 cm 15 M ., em 1 ' W.
53 em SS ff .. 55 rm 43 M .,

60 cm GO Mark .
Ver «« ii ' l v. f-»i .

rxKfi ' T. 13/11 mrt .. 1. - i . P.h »l .

Tapeten
emv^ehle in großer Answihl .
sofort lieferbare Ware ,
da ftrö ^ cre Porräte .
Tnüetenkiaus I? . Ilnr -nn »! .
? onglasl,e . 26 . ? e! evk>.
bei der L>auptpo t̂, KarlSr .it" ,
Uebernabnie v Tapeüerarb ' it

S031

Welcher kath . , afab . geb.
Herr , sehnt sich nach häus¬
lichem Glick mit sew ' tr .,
musik., ver » Saendcr Waise ?
Verschwiegenheit Ehrensache !
Angebote unter Rr . 3S1 an
die Geschäftsstelle ds . Bl . er-
beten . 4' ,07

Gesucht
werden üöckiinnen , Zimner -
n ädeben , Allcinmädcken n
sofort Eintritt ev . oiitt; später .

Sitlj . Äi ^ i cischrtverti »,3323 itrlmif . Hirjchfir . 35 b . . f . u 'UiäLe . IvtWfti -

Todes - Anzeige

üath . UA
'
ttoere

'
«

i der

Unseren Vereinsii . it -
g' iedern die traurige Nach-
rickt , da » es Gott de «
Nlln äcdtigeuge allen bat ,

I unser ld . Mittli - d, ^ rau

Maria Neuser
gel «. üuHttel

in ^ ieEwis 'eit adzur .lke?
Tie Eeele der Vers »r-

benen wird dem Gebete
n > erer Z) iitg !ieder eo ?»
fo 'il ' n .

Die Beerdigung fir ^et
> Mont g , de » >8 . Nov . ,
| nachmittags 3 Uhr statt .

Tr -iuerhauS :
Luisrnftrasie K4 .

! Karlsruhe , lk . Nov . lSl8 .
i 450 " Ser 5 »r3 «* 4.

»JiriMge Liisher .
öom 3äH ? littg uNWik ».

2,60 M ' . Poris Tö f f« .

vom WadKen zur Iran .
Je raii Ci " ba " d 3 , 4 und

5 Mk Porto 2d Pi
'
fl-

kliiWtzes Gijk
' kbe».

l«r ? -ieltil ' » «. »» ess ' rd »» » «̂

Broich . 8 .b > Mk . . aeichn. t A. I-
Porto 33 Pfg .

I <n .
empfiehlt

_
419i

Joseph Kaiser ,
Bnch - und Kunsthandlung ,

griberrt .

Wegen Verhe
' ratung meiner

lano ^ähiigen Hilfe iucoe
^

lcy
für jo ort ein ulverlalstS "

Mädrlie »

für meinen HauStznlt
Perseuen ^ . . °

Frau reir -Insp .
„ vISruLe . ia (« ;>»• ' *■ d

Sl r . 585

Bezugspreis vierteljährlich :

Knrlsruhe bitrcii Triiger Mk. 1.
Jt! d ok'säuiftsstettcmonatl . Mk . I .
' nf niätts ( Deut chland , durch
S

' f fflf 5 .- o li » e Be^ llg«
^ Slaüd

'
durch Poll vder Kr er

n d . Der ÄnzolvcrkailfsprelS \t
Aufga be betrugt 10 -Bf.

Fernsprecher Rr . 535

« otationsdruck und Verla !
ji «rl » r « Iie . Adlersi

% n öis psrteifre

und &

Ilm 5 . Januar 1919 finHc
Wien National rat statt . . _

A

schied drs Geschlecktes , dk

M Lebensjahr erreicht Hab

xu
'
fen . Sie erfolgt rw.ck b : rr

wähl mit gebundenen Liste ,

j,isch ? n Geineindsrxihleri .
vi^r Landeskommissärbezirki
umschließt die Bezirksamt -

eschingen , Engen . Konstanz
Säckingen , St . Blasien , St

tingen , Villingen , W ^ l>dshu ^

16 Abgeordnete .
Der LandeskomMifsariat ?

schließt die Bezirksämter
C;itcnhc ; m , Freibura , Kehl ,
heim , Naustadt . Ober ? irch
Schopsheim , Staufen . Wa
Wahlkreis bat 38 Abaeordn

Der Landeskommilfarb ' !
stebt ans folgenden Bezirk -
Bretten , Bruchsal , Bü

'
bl , D

Tirfie, Pforzheim , Nastati .
jicten dieses Benrkes beläui

Der Mannheimer ?
Bezirksämter : Adel s 'beim ,
back. Envma -.'n . He - delbera
Schwetzingen , Sin ^ ' eim , T
hem . Wertl )<?im , Wiesloch ,
ist M.

Die Wahlarbeii mu ^ b ?k
sofort nnd mit aller Enerr
werden . Di ? Leitung der ^
kreis Konstanz übern ,
Baur in Konstanz , in F
rat Abg . W i t t e m a n n , ii
(»"ordnete Köhler und in
Neu h a >' s .

Die alten Ora .an ' '' a ^
'
onei

ordnen l ' ck d^ r Wab ^kreis ? !
Das Pari " isekre ^ariat ssi

Karlsrube . Badi ' cker Beab ^
sind d :e Artfraacn und Zus
Zeitung zu r

' ckten . ^
^ .MMli -DaS Partei fekrrtarta

c
>

Wie tr ^ nsportie

TruNpsn

Die f^raae des Nücktrans
siebenden L>eere ist eine a<
nicht nur für unser wirtsc
Leben , sondern auck für d<
die persönlichen Wirkunger
entfpreckeuden Lösung vo
Äichtigkeit . Die Mafznah
setzten naturgemäß fckAN !
als unsere Unterhändler
« uartier weilten . Zur Stu
Bewegungen in vollem Gar
bar schwere Aufgabe sein, e
tionen Mann mit allem k
allem aber auch mit deu
mittelvorräten in der aefi
£ i? Grenze zu schaffen . S
fiigung stehenden Msenba.
-Leistungsfähigkeit ausgenu
big , daß all? 3 Mnut ?n , t<
öie äußerste Grenze seine
füllter Transportzug über
Das ist aber tecknifch mvn
babin übereingekomuren.
LeeresbeMnitteile den We>
Suriick !egen . Die aroßen
Md Material werden in !
Betriebsmitteln der Eisen
öcn. Welcl>es Riesenwerk
man daraus erkennen , da
t>ki welcker doch auck allex
«appcn und die Leistungen
samniengefaßt werden mui
wrps samt teckmisckem Zr

fünf vollen Tagen bea
ein paar - Dutzend Ärmeeki
Die Scliwieriakeiten werd
^ 'nn man sich oergegenm
Island 5000 Lokomotiver
Wien müssen . Welck ein
^loge man aus der Tatsack

aneinandergereiht , ei
®iS

. Floi-enz bedecken wiird
^ "lere Volksernäbrunq un

Umständen durckgef! '^ Marsch zur Grenze ii
Zurückzulegen sein . Nach
edinquncien muß dann a

^ lCl? r
*
r '^ ' a,I (̂ noch eine

A -rMnitt 10 Kilometer
^ »eines h 'naus durckgefü
können Bahntransporte n
^ . ö̂ age kämmen . Eine !'ach Erreichung dieser

kommen . Die Anfc
f£,on auf dem Rückn

Hl War dadurch , daß die
wA ' ^ °"^ ie tunlich , in
JS um in ordnungsMand

^ H 'iinatbezirke^
Hebt cl
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